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, Amtliches. 

0 Berlin, 19. Zuni. Se Mäjeftät der König haben Allergnädigſt ge 
übt: Dem Regierungsrath Kle witz zu Erfurt und dem Aſſiſtenten bei der 
2 Sternwarte in Bonn, Dr. Ti ele, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Departements-Chef in der Königlich ſchwediſchen General- Postverwaltung, 
Roos, den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Königlich ſächſiſchen 
auptmann a. D. v. Schulz zu Dresden, dem außerordentlichen Profeſſor 

4 Medizin an der Univerfität zu Königsberg, Dr. Jacobfon, und dem 
E anzlei⸗Expedienten, Kommiſſair Schönebaum zu Aurich, den Königlichen 
Kronenorden vierter Fils; ferner dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, Kanz ⸗ 
lei. Sekretair Beyer in Frankfurt a. O. bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 

nd den Charakter als Kanzletrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, 19. Juni, Abends. „France“ glaubt zu wiſſen, daß 
ie von der Berliner „Börſenzeitung“ mitgetheilte Nachricht über 
den Beſuch des Kaiſers Napoleon in Berlin nicht auf einer richtigen 
Angabe beruhe. — „Temps“ ſagt, es ſei die Rede davon, daß der 
Prinz Reuß den Grafen v. d. Goltz als preußiſchen Botſchafter am 


uilerienhofe erſetzen werde. 
— — 


Die Polen ausgeſöhut mit Herrn v. Beuſt. 


Als Herr v. Beuſt mit dem Dualismus deutlich heraustrat und 
Sraf Belcredi ihm das Feld räumen mußte, war der öſtreichiſche 
Premier der beſtverleumdete Mann in Galizien und ſein baldigſter 
Rücktritt ebenſo gewünſcht als erhofft. Seitdem haben mancherlei 
Umftände die Stimmung der Polen beeinflußt, nicht am wenigſten 
die Haltung Rußlands und deſſen Kokettiren mit den andern Sla⸗ 
den Oeſtreichs, woraus die Annäherung Galiziens an Ungarn folgte, 
L daß der Dualismus den Polen nicht mehr in der urſprüngli 
Schreckgeſtalt erſchien. Die direkten Verhandlungen der galiziſchen 
Delegation mit Herrn v. Beuſt in Wien haben zu einer vollſtändi⸗ 
sſöhnung geführt. Der allmächtige Miniſter hat Galizien 
dieſen Verhandlungen ganz poſitive Konzeſſionen gemacht. 
Es iſt bekannt, daß das frühere Regiment Anſtand nahm, 
em vom Lemberger Landtage gefaßten Beſchluß, einen Erzie⸗ 
ſungsrath für Galizien einzuſetzen, die landesherrliche Beſtäti⸗ 
gu; erwirken. Was Gra al kin Ga hat jetzt Herr von 


. 
u durchaus nationales Unterri Alle 
zur Einführung deſſelben erforderlichen Vorbereitungsmaßregeln 
find beſchloſſen und harren im Kabinet des Kaiſers der Unterſchrift, 
die ihnen innerhalb weniger Tage gewiß iſt. Ebenſo ſteht die Pu⸗ 
blikation des nach den Beſchlüſſen des Lember Landtages abgeän⸗ 
derten Wahlgeſetzes, wonach die Zahl der ſtädtiſchen Abgeord⸗ 
neten entſprechend vermehrt iſt, in Kürze bevor, obgleich die Beſtä⸗ 
ung jener Beſchlüſſe früher entſchieden ee worden war. 
Dieſelbe war vombandtage ſelbſt unter Belkredis Verwaltung kaum er⸗ 
wartet worden, er hatte jene Beſchlüſſe aber gefaßt, um ſeine Pflicht 
* thun und ſein Gewiſſen zu beruhigen. Seine Zweifel aber ſind 
letzt in erfreulicher Weiſe gelöſt. Es läßt ſich daraus ſchließen, daß 
die Ruſſinen, gegen welche alle dieſe Geſetzgebungsakte gerichtet find, 
urch ihre offene Hinneigung zu Rußland alle Rückſichten der öft- 
eichiſchen Regierung verſcherzt haben. 
Die Einführun des Polniſchen als amtliche Sprache 
under Juſtiz und 1 Verwaltung wird demnächſt mit Si⸗ 
Verheit erwartet. Die Bearbeitung des diesfälligen Referats liegt, 
wie ein gut unterrichteter Wiener Korreſpondent des „Dz. BR 
ni eilt, mit dem Beſchleunigungsvermerk verſehen, auf dem Tiſche 
des Referenten. 
En. Si Hofkanzlei wird Galizien für's Erſte aus höheren Rück⸗ 
bten zwar nicht bewilligt, jedoch wird in Kurzem ein Pole zum 
Minifter ohne Portefeuille ernannt und mit der ausſchließ⸗ 
ichen Sorge fir die Geſebgebungs⸗ und Verwaltungsangelegenhei⸗ 
en Galiziens betraut werden. Die Beſetzung dieſer Stelle wird 
ſeineswegs jo lange auf fi warten laſſen, bis ein Perſonenwechſel 
den anderen Miniſterien vorgenommen wird. Der Rückkehr des 
Wrafen Alfred Potocki, der nach Landshut und Warſchau reiſte, wird 
mit den nächſten Tagen entgegengeſehen. Für den bezeichneten Mi⸗ 
nſterpoſten iſt außer ihm noch kein anderer * 
und die Ernennung dürfte ihm nicht entgehen. Dagegen iſt unge⸗ 
ündet, was in der Preſſe über den Eintritt des Abgeordneten Zie⸗ 
Malkowski oder Zyblifiewicz in das Unterſtaats⸗Sekretariat dieſes 
Riniſteriums verlautete. Weder dem Einen noch dem Andern iſt 
Me Offerte dieſer Art gemacht worden. Ebenſowenig beftätigt ſich 
Ne Ernennung des Abgeordneten Czajkowski zum Präſidenten des 
1 Periten galiziſchen Gerichtshofs. So wahrſcheinlich die Verlei⸗ 
ung eines höchſten Gerichtshofes für Galizien auch iſt, dieſelbe ift 
15 I jo weniger ein Präſident dafür des 
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ute nicht beſchloſſen, um 


Mit dem in Ruheſtand verſetzten Präſidenten des Appellations⸗ 
richte zu Lemberg, Strojanowski, der zwar Pole von Geburt, 
ber erklärter Freund der Ruſſinen war, haben die letztern eine der 
N ſten Säulen ihres Einfluſſes verloren. i 
A — ii Galizien durch alle dieſe Zugeſtändniſſe in nationa⸗ 
1 Beziehung zufriedengeſtellt iſt, wird es ſich mit life ae 
Verbeſſerung ſeiner Kredit⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe beſchäfti⸗ 

zen die noch ſehr im Argen liegen. Inſoweit dabei auf die Mit⸗ 
„tung der Regierung zu rechnen ift, wird es ſich zunächſt um Bes 
des Landtagsbeſchluſſes, betreffs einer Reform des gali⸗ 


iſchen Kreditvereins handeln. i muß ſi 
ann aus ſich ſelbſt entwickeln. Der in Privatbankweſen muß ſich 
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die übrigen Bedürfniſſe des Landes richten und, wenn die gegen⸗ 
wärtige günſtige Stimmung in Wien fortdauert, ihnen, ſo weit 
es in der Macht der Regierung liegt, Befriedigung gewähren. Der 
Empfang des Kaiſers in Lemberg würde dem in Peſth nicht ganz 
ungleich * 


Denutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 19, Juni. Die heutige „Prov. 
Korr.“ beſtätigt meine geſtrige Mittheilung, daß auch die batrijche 
Regierung dem Zollpräliminarvertrage vom 4. Juni ſich ange⸗ 
ſchloſſen hat. Graf Tauffkirchen, der zu dieſem Behuf am Mon⸗ 
tage hier eingetroffen war, hatte vor der geſtern Morgen ſtattgehab⸗ 
ten Unia des Vertrages noch Berathungen mit dem Hrn. 
v. Philippsborn wegen einiger Modifikationen, welche die bairiſche 
Regierung wünſchte. Dieſe betreffen jedoch nur einige mehr for⸗ 
melle Wünſche der bairiſchen Regierung, auf welche Preußen unbe⸗ 
denklich eingehen konnte, und welche in einem dem Vertrage ange⸗ 
fügten Protokolle enthalten find. Baiern ſcheint unter anderem 
Gewicht darauf zu legen, daß die Vertreter der ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten im Reichstage nicht blos als Anner desſelben aufgefaßt werden, 
ſondern daß ſämmtliche Vertreter in Zollſachen als beſonderes Zoll⸗ 
parlament ſich zu konſtituiren haben. Nachdem nun ſo alle Schwie⸗ 
rigkeiten bejeitigt find, werden die Einladungen zu den Zollkonfe⸗ 
renzen, welche, wie jetzt feſtgeſetzt ift, am 26. beginnen ſollen, heute 
oder morgen an die betreffenden Regierungen abgehen. 

Bekanntlich liegt es in der Abſicht der zum Norddeutſchen 
Bunde gehörigen Regierungen, nach der endgültigen Annahme der 
Bundesverfaſſung durch das preußiſche Herrenhaus dieſelbe 

leichzeitig zu verkündigen. Dies wird dem Vernehmen nach von 
eiten Preußens lediglich durch die Gejeglammlung, in den andern 
norddeutſchen Staaten durch die Verordnungsblätter geſchehen. — 
Da die Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der nord⸗ 
ſchl ern chen Frage widerſprechender Art find, jo dürfte es 
geeignet ſein, das Richtige zu präciſiren, was nach meinen Infe 
mationen in Folgendem enthalten iſt. Die bisherigen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der preußiſchen und der däniſchen Regierung jchei» 
nen nur vertraulicher Natur geweſen zu ſein, und hat Dänemark 
dabei die Nothwendigkeit und Aageneſen hel von Garantieen zum 
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ſtimmte Frage nach Kopenhagen gerichtet, ob und welche Garantieen 
für die Wahrung der Rechte der Deutſchen in jenem Gebiet Däne⸗ 
mark übernehmen wolle, da ſich danach der Umfang des eventuell 
abzutretenden Gebiets richten müſſe. Es verſteht f dabei von 
ſelbſt, daß es ſich nicht um ſolche Diſtrikte handeln kann, wo die 
Deutſchen in überwiegender Zahl vorhanden ſind, ebenſowenig, wie 
um Landestheile von ſo großer militäriſcher Wichtigkeit, wie Düppel 
und Alſen. 8 ö 

Berlin, 19. Juni. Se. Maj, der König begiebt ſich 
am 27. d. M. nach Liegnitz um der Feier beizuwohnen, welche das 
Regiment aus Anlaß der 1817 erfolgten Ernennung des Königs 
zum Regimentschef veranftaltet; ſämmtliche k. Prinzen begleiten 
den König, der am 28. wieder hierher zurückkehrt. Die Reiſe nach 
Ems wird wohl erſt zu Anfang Juli unternommen werden, da für 
die Feier des erſten Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz der 
König in Berlin anweſend ſein will. — Es werden in acht Tagen 
die Konferenzen der fachmänniſchen Vertreter der Zollregierungen 
beginnen; hinſichtlich der projektirten Steuern find, wie man ver⸗ 
ſichert, viele irrthümliche Nachrichten verbreitet. Die allerdings 
vorhandenen Pläne nach dieſer Richtung hin find nur in den 
Grundlagen feſtgeſtellt, während ſich die Ausführungsfrage noch in 
den Stadien der Vorberathung befinden ſoll. 

Das Material an Petitionen, welches dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorliegt iſt unerheblich, möglich daß noch ein Bericht über 
die Petitionen wegen . Kommunalbeamten ein⸗ 
geht. Die Petition wegen der Univerſitätsgerichtsbarkeit wird wohl 
nicht mehr vorkommen. Die Herrenhaus⸗Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des Geſetzes wegen Aufhebung des beſchränkten Zinsfußes 
im Hypothekenverkehr tritt am Freitag Abend zu Feſtſtellung des 
Berichts zuſammen; Referent iſt der Profeſſor v. Daniels. 

— Se. Maj. der König hat, dem Großfürſten Wladimir 
Alexandrowitſch das thüringiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 12 verlie⸗ 

en. Der Regiments⸗Kommandeur und einige Offiziere waren 
ier anweſend, um ſich dem neuen Chef vorzuftellen. A 

— Der Kronprinz macht im Juli e. eine Inſpektionsreiſe, 
begiebt ſich dann auf kurze Zeit wieder nach Paris und geht darauf 
mit Gemahlin in ein Nordſeebad. 

— Der Prinz Karl fährt am Johannisfeſte nach Sonnen⸗ 
burg und hält daſelbſt ein Ordenskapitel ab, dem eine kirchliche 
Feier vorangeht. Am 29. wird am königl. Hofe das Geburtsfeſt des 
Prinzen durch eine Familientafel gefeiert. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz' kommt auch in ihrer neueften 
Nummer auf den Beſuch unſeres Königs in Paris zurück. „Das Ver⸗ 
1 gegenſeitigen Vertrauens, welches den König ſchon ſeit ig mit dem 

aifer der Franzoſen verbindet, hat bei der jetzigen Zuſammenkunft alsbald die 
Schatten verſcheucht, welche et vorher in die Beziehungen der beiden Staa⸗ 
ten gebrän t hatten, und die beider a Ueberzeugung neu befeftigt, daß es für 
die beiden Regierungen, wie für ihre Bevölkerungen nur noch einen würdigen 
Wettstreit geben kann, den Wettſtreit in der Forderung friedlicher Wohlfahrt 
und allſeitigen Fortſchritts im Verkehrsleben, in Volksbildung und Gefittung. 

In dichem Sinne iſt der jüngften Vereinigung dreier der mächtigſten Für⸗ 
ſten Europas eine hohe politiſche e beiz umeſſen. Fee eigentliche 
politiſche Verhandlungen mit beſtimmten Zielpunkten bei der Zu ammenkunft 
— im Voraus verkündet war), weder beabſichtigt waren, noch ſtattgefunden 

aben, ſo iſt doch in den vertraulichen Beſprechungen der Fürſten und ihrer be⸗ 
deutendſten Staatsmänner eine ſo weſentlichellebereiſtimmung der Auffaſſungen 
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in Bezug auf die allſeitigen Friedensbedürfniſſe und Wünſche Europas zur 
Geltung gelangt, daß darin eine neue Bürgſchaft für die Sicherung der frießfte 
chen Beziehungen unter den Staaten zu erblicken ift. Indem die Fürſten und 
ihre Regierungen ſich von demſelben Geiſt und Streben beſeelt wiſſen, werden 
auch politiſche Bedenken und Schwierigkeiten, welche etwa auftauchen können, ö 
5 — dem Einfluſſe gegenſeitigen Vertrauens um jo leichter ihre Erledigung 
nden.“ 

Die „Prov.⸗Korreſp.“ 5775 demnächſt noch mit, daß der Kai 9 
le 85 ge einen Beſuch in Berlin noch im Laue ue Supre au. 

eſagt h 
z Bon den Verhandlungen über den deutſchen Zollverein ſagt das 
Blatt: „Die Hauptpunkte der wichtigen Uebereinkunft find folgende: der Zoll⸗ 
vereinigungs⸗Vertrag vom 18. Mai 1865 bleibt (vorbehaltlich der feſtzuſtellen⸗ 
den Abänderungen) in Kraft; — die Geſetzgebung über das geſammte Zoll⸗ 
weſen, über die Beſteuerung des einheimiſchen Zuckers, Salzes und Tabacks 
u. ſ. w. wird durch eine gemeinſchaftliche Vertretung der betheiligten Regierun⸗ 
gen und durch eine gemeinſchaftliche Vertretung ihrer Bevölkerung (eim Zoll⸗ 
parlament) ausgeübt. Die Ulebereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe beider 
Organe iſt zu einem Vereinsgeſetze erforderlich und ausreichend. Unter den 
Vertretern der Regierungen vertheilt ſich die Stimmführung (ebenfo wie in der 
Norddeutſchen Bundesverfaſſung) nach den Vorſchriften für das Plenum des 
ehemaligen deutſchen Bundes (vorbehaltlich einer zu Gunſten Bayerns verein- 
barten Aenderung.) Preußen beruft die Verſammlung, führt das Präſidium 
und iſt berechtigt, im Namen aller Staaten Handels⸗ und Schiffahrts⸗Verträge 
mit anderen Staaten einzugehen. Neue geſetzliche Anordnungen oder Verwal⸗ 
tungs⸗Vorſchriften und Einrichtungen können nicht gegen die Stimme Preußens 
eingefuhrt werden. — Die Vertretung der Bevölkerungen heſteht aus den Mit⸗ 
gliedern des Reichstages des Norddeutſchen Bundes und aus Abgeordneten der 
Süͤͤddeutſchen Staaten, auf deren Wahl ze. die Beſtimmungen im Abſchnitt V. 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes Anwendung finden. Die Berufung 
erfolgt (nach Bedürfniß) durch Preußen. 

„Nachdem die Regierungen von Württemberg, Baden und Heſſen ihre 
Genehmigung zu der Uebereinkunft unverweilt ertheilt hatten, iſt nunmehr 
auch die Zuſtimmung der bairiſchen Regierung ausgeſprochen worden und ſteht 
die Auswechſelung der Beſtätigungsurkunden unmittelbar bevor. 

„Demzufolge werden ſchon in dieſen Tagen die Einladungen zur Entſen⸗ 
dung von Bevollmächtigten Behufs weiterer Berathungen des neuen Zollver⸗ 
einsvertrages an alle Regierungen ergehen. Vermuthlich werden die bezügli- 


chen Konferenzen am Mittwoch, 26. Juni, beginnen.“ 


— Nach Beendigung dieſer Berathungen entweder am Schluſſe dieſer oder 
am Anfange nächſter Woche wird ſich Graf Bismarck zu mehrwöchentlicher 
Erholung aufs Land begeben. 

— Vor endgültiger Beſchlußnahme über die für Hannover beabſichtig⸗ 
ten Einrichtungen werden jedoch zunächſt Vertrauensmänner aus Hannover 
ſelbſt zu Rathe gezogen und unverweilt berufen werden. Es en hierzu die 
bisherigen hannoverſchen Reichstagsabgeordneten unter Zutritt einiger anderer 
hervorragender Männer aus allen Kreiſen auserſehen werden. Die Berathun⸗ 
5 am m Hannover entweder unter Leitung des Miniſters des Innern 

rafen zu Culenburg, oder eines von demſelben damit zu beauftragenden hohen 
0 N cer) r — 8 


— Die Vorunterſuchung über die in Hannover zu Tage ge- 


kommenen Umtriebe iſt eröffnet, und der Staatsgerichtshof wi 
mit der Angelegenheit betraut werden. Ueber die N 
den Anklageſtand beſchließt der aus ſieben Mitgliedern beſtehende 
Anklageſenat, in welchem der nunmehr in den Ruheſtand tretende 
Geheime Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath Nicolovius den Vorſitz 
geführt hatte. Die Stelle des letzteren Richters wird daher neu 
zu beſetzen ſein, während ſonſt eine eigene Zuſammenſetzung nicht 
zu erfolgen braucht, da die Mitglieder ſowohl des Anklage-, als des 
Urtheilsſenats ſammt den zu beiden gehörigen drei beziehentlich fünf 
Ergänzungsrichtern feſtſtehen und nicht für jeden einzelnen Fall 
neu beſtellt zu werden brauchen. (Köln. 3.) 

— Die Verſetzung des Amtsgerichtsaſſeſſors v. Adelebſen 


von Stickhauſen nach Stralſund, in welcher ein Theil der Preſſe den 
zweiten „Fall Oberg“ erblickte, iſt dem „Hann. Cour.“ zufolge, auf 
deſſen Wunſch zurückgenommen. ; 

— Die „Aut. Korr.“ — das neue Organ der national-liberalen Partei — 
richtet an die Linke die Aufforderung zu gemeinſamer Wirkſamkeit, um für die 
Aufgabe der Einheit und Freiheit Deutſchlands einzuſtehen. „Die Thatſachen, 
— heißt es in dem Artikel — die wolkengleich am politiſchen Horizont aufſtei⸗ 
gen, Pte deutlicher als je dafür, daß die Einigung Deutſchlands nicht eine 
bloße Frage der Zeit ſei, daß vielmehr ihr Zuſtandekommen vom Ausland und 
von Oeſtreich in Frage geſtellt wird, uud daß die preußiſche Regierung allein 
ohne die Stütze und den mächtigen Drang der Volkskraft zu ſchwach iſt, dieſe 
Lebensfrage der Nation zu löſen. Es zeigt ſich jetzt klar, wie wichtig es war, 
daß wenigſtens der Norddeutſche Bund raſch geſchaffen wurde, welche dringen 
den Motive für die preußiſche Regierung vorlagen, die Konzeſſionen an den 
Reichstag und an die verbündeten Fürſten fo genau abzuwagen, daß fie keinen 
von dieſen beiden verſchieden gearteten und verſchieden intereſſirten Bundesge⸗ 
noſſen verlor. Dieſer Thatſache trug die Linke nicht die geringſte Rechnung. 
Vom edlen Wunſche geleitet, ein einiges und freies Deutſchland rein aus der 
Schale der Vergangenheit und aus einem Guſſe zu erhalten, hat ſie nur an der 
einen Seite, der freiheitlichen inneren Entwickelung, als der ihr am Meiſten 
zugänglichen, feſtgehalten. Wo der Wunſch der Vater des Gedankens iſt, da 
iſt im Privatleben, wie in der Wiſſenſchaft, in der Theorie, wie im praktiſchen 
politiſchen Leben, dem Aufbrechen zahlreicher Fehlerquellen die Bahn gegeben. 
Der Reichstag, der als Konſtituante eine Verfaſſung für ganz Deutſchland aus 
dem ſouveränen Willen des Volkes heraus entwirſt, — dieſer Wunſch konnte 
einen thatfählichen Boden doch nur nach einer ſiegreichen Revolution und nicht 
nach einem ſiegreichen Kriege, der gegen den Wunſch der Nation begonnen 
wurde, finden. Und doch iſt die Linke in ihrer Weiſe konſequent ſo vorgegan- 
gen, als ob wir ein 1848 ſtatt eines 1866 hinter uns hätten. Wenn aber jetzt 
mehr und mehr Thatſachen auftreten welche beweiſen, daß für die Einigun 
Deutſchlands mit dem letzten Kriege nur der erſte Anſtoß gegeben war daß 5 
je Vollendung die preußiſche Regierung der Mitwirkung der eſammten 

olkskraft den ſo tritt an alle Parteien, alſo auch an die liberale, an dieſe 
vor allen, der Nuf des Vaterlandes heran, alle Kräfte des Geiſtes und des 
Muthes, des Charakters und der Arbeit dieſer Aufgabe zu widmen. Die Büh- 
rer der Linken aber, die wir zu dieſer Mitarbeit auffordern mögen dabei be- 
denten, daß gerade in der politiiden Hilfsbedürftigfeit der Regierung ein 
Moment und eine ri — gegeben iſt um die Rechte und Freiheiten des 
Volkes, die beim erſten Kompromiß verkürzt und unentwickelt geblieben ſind, 
mit der geſammelten Kraft der großen liberalen Partei zu erringen.“ 

— Die gefährliche Typhusart, welche ſich ſeit vierzehn 
Monaten erſt in einzelnen und danach in immer mehreren Fallen 
in Irland gezeigt, hat neuerlich Dimenſionen angenommen, die eine 
allgemeine Beachtung zu fordern ſcheinen. Es iſt dieſelbe Krank⸗ 
beit, welche im Mittelalter, der ſchwarze Tod“ genannt wurde. Seit 
zweihundert Jahren in den civiliſirten Theilen Europas nur in ein- 
zelnen Fällen vorkommend, tritt ſie gegenwärtig zum erſten Male 


wieder epidemiſch auf. Ihr charakteriſtiſches Zeichen ſind purpurrothe 
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Flecken, die ſchwarz werden, u. deren Erscheinen gewöhnlich von einem die Einführung der Grundſteuer und die mit derſelben in Verbin: | keit mit den Mitgliedern der Deputation bis zu &, 
raſchen Sinken der Kräfte begleitet iſt. Manchmal erfolgt der Tod dung stehende Abſchätzung des Werths vom Grund und Boden einen | nach ihrer Garniſon und hatten die Be riedigung, von &x. 
preußiſchen Kameraden die Zuſicherung erhalten, daß nan 
ihnen gewordenen Kenntniß de Materials der geſſiſchen Armes, 
Diviſion ſolche zu den beſten gehöre, welche fie irgenwo kennen 
gelernt. Dieſe Verſicherung hat um jo höheren Werth, da 5 
Mitglieder der genannten Deputation auch in der preußlſche“ 
Armee als Männer von hervorragender Einſicht gelten und diele 
g ben durch perſönliche Beſprechung mit der Mrunicaft in den K, 
ſernen und an ſonſtigen Orten ſich von allen Verhältniſſen us“ 
überzeugten. Der Großherzog hat übrigens auch noch dem Oberſten 
die Zuſage ertheilt, daß bei nächſtjährige“ Feier des funfzigjäh rigen 
Beſtehens des Regiments er derjelben beizuwohnen nicht unterlaſſen 
werde. (D. A 3 - 
— Ein Brief Ludwig Bambergers in der „Danz. Z.“ beſchäf⸗ ' 
tigt ſich mit der Majorität der belfen-darmftäbtifchen Kammel, 
welche am 4. Juni ſich für den Eintritt in die Union erklärte. w 
ſen wir, jagt er, die Minderheit von nicht ganz einem Dritttheil 
Stimmen in ihre chemiſchen Beſtandtheile auf, ſo finden wir, was 
gend ftatt zu zählen, das ſpecifiſche Gewicht der Minoritätsſtimmen 
möglichit ſchwach. Unter den 15 Stimmen gegen die Union befin 
den ſich nur zweifreiſinnige. Alle 13 lbrigen gehören thei 
der ultramontanen, theils der obrigkeitlichen Reaktion an; 13, mi 
andern Worten, find zu ihrem Endurtheile nicht durch Betrachtun 
gen hingekommen, welche entfernt Etwas mit den beſtimmenden 
Gründen eines Demokraten gemein haben können. Sie ſtehen al 
einem ganz fremden Boden, betrachten den Willen und die Recht 
des Volkes mit ganz andern Augen; ja, es iſt kaum zu viel geſagl, 
wenn man behauptet: die Geſinnung der Demokratie kann nul 
da fein, wo fie nicht find. Und wenn noch dieſe 13 Gegner wirt FF 
lich die Vertreter von 13 Wählerſchaften wären, die ſelbſt nicht 
weiter hinaus wollen, als ihre Erwählten. Allein es find unte 
dieſen 13 wiederum nur 9, welche in gleichem Maßſtabe, wie ih! 
Kollegen der Majorität, Geſammtheiten von Staatsbürgern hinter 
ſich haben. Die reſtirenden 4 find nur von dem „mit Grundeigen 
thum angeſeſſenen Adel aus ſeiner Mitte gewählt,“ entſprechen alſo 
nur einer ganz kleinen Zahl von Einwohnern, auf 5 7 normale 
Weiſe noch lange nicht 1 Deputirter käme. Hier gelangen wir 2 g 
zu dem Ergebniß, daß nach dem Grundſatz moderner Gleichberech 
tigung das Verhältniß ſtatt 15 zu 32 ſich wie hoͤchſtens 12 zu 9 
ſtellen würde. Mit andern Worten: hätten wir nicht eine zwei 
Kammer, die veralteter Weiſe die Vertretung eines beſonders privi- 
legirten Standes in ſich ſchloͤſſe, jo würde ſich eine Mehrheit von 
drei Viertheilen aller Stimmenden für den Norddeutſchen Bund 
erklärt haben. 
— In dem Großherzogthum Heſſen kommt es neuerdings häufig vor, d 
der ultramontane Klerus die Proklamation verweigert, ſobald die katholl, 
ſche Erziehung aller Kinder nicht im Voraus lachen erſcheint. 
Klerus rechnet dabei auf die unparitätiſchen, bureaukratiſchen Verfaſſungs 
haltniſſe der evangeliſchen Kirche. Der betreffende evangeliſche Geiſtliche 
nämlich, falls ſein katholiſcher Amtsbruder das Aufgebot verweigert, die Trau 
ung nur dann vornehmen, wenn er dazu vom Ober ⸗Konſiſtorium autori 
wird, welches letztere zuvor die desfallſige e des Miniſteriums einn 
holen muß. Bis nun die Sache dieſen bureaukratiſchen Inſtanzenzug bis zum 
r Yeiniftertum hinauf und wieder abwärts durchlaufen hat, and Wochen 54. 
gehen, und der katholiſche Prieſter hat Gelegenheit, das widerſtrebende 
paar darauf hinzuweifen, wie es bei Verweigerung der katholiſchen Kinder 
erziehung nur auch gleich die Hochzeit um ein Vierteljährchen hinausſchieben 
möge. Eine Bemerkung, die ſich 1 bei manchem heirathsluſtigen 
als ſehr probat erwies. Deshalb hat, wie der Korreſpondent eines Frank y 
Blattes vernimmt, das evangeliſche Ober-Stonfiftorium bei der großherzoglichen 
Staatsregierung darauf e daß künftig in ſolchen Fällen die evan n 
ſchen Dekane die Erlaubniß zur Trauung ohne Weiterungen ertheilen dürfen. 
Oeſtreich. 
(Wien, 18. Juni. Der 17. Juni iſt in zwei auf einander 
folgenden Jahren als unvergeßlicher Gedenktag in die öſtreichiſcen 
Geſchichtsbücher eingetragen. Anno 1866 trug das unglückſelige 
Kriegsmanifeſt des Kaiſers von Oeſtreich dies Datum — geſtem 
machte Baron Beuſt an jenem Tage unſerm Reichsrathe die We’ 
faſſungsvorlagen, welche über die Zukunft der Monarchie entſchel ö 
den müſſen. Fern von uns ſei es, zu verkennen, daß der Minill 
es verſtanden hat, einen Sturm des Enthuſiasmus für ſich zu ern“ 
gen, der hinter den ihn in Peſt begrüßenden Eljens kaum zurück 
blieb; oder zu beſtreiten, daß dieſer jubelnde Applaus ein wohlve“ - 
dienter war! Wir, die wir in Oeſtreich leben, wiſſen am beſten 
was es heißt, einen Erzherzog-Feldmarſchall⸗Armee-Oberkomman!“ 
danten zu e zu bewegen, daß die mit wahrer Ueber 


chon in einigen Stunden, mauchmal nach Verlauf von vier bis | geeigneten Anhalt zur Aufrechthaltung des Klaſſenſyſtems darbietet. 
inf Tagen. Die wenigen Fälle, welche init Geneſung endigen, Das größte Bedenken muß der extraordinäre Steuerzuſchlag in Form 
dauern Wochen lang. Ueber die Kontagioſität find die Meinungen | einer Fabrikations⸗ und Konſumtionsſteuer erregen. Nachdem ſo 
der iriſchen Aerzte getheilt. Da die Fälle in der letzten Zeit immer viele Induſtriezweige beſondere Genoſſenſchaften gebildet haben 
häufiger werden und bereits einen merklichen Einfluß auf den Pro- (Verein der Rübenzuckerfabrikanten, der Gerber, der Müller ze. ),“ 
centſatz der Sterblichkeit zu Dublin äußern, ſo haben die dortigen ſcheint es uns an der Zeit, daß auch die Tabaksfabrikanten mit den 
Aerzte mehrere Meetings gehalten, um ſich über die Behandlung und Tabakshändlern zu einem Verein zuſammentreten, um ihre bedroh⸗ 
etwaige Vorſichtsmaßregeln zu verſtändigen. Indeß iſt man zu kei⸗ ten Intereſſen in öffentlichen Verſammlungen durch Rede und Schrift 
nem Reſultat gelangt. Die Diagnosen find verſchieden, und ebenſo zu wahren. Bereits im Jahre 1856 war Aehnliches geſchehen, als 
die Behandlungsweiſen. Vielleicht würde es ſich empfehlen, daß | der Diergardt ſche Antrag eine höhere Beſteuerung des Tabaks ver⸗ 
unſere Regierung dieſer tödtlichſten, und glücklicherweiſe ſeltenſten, langte. Die Vorlage wegen der Tabaksſteuer gehört zur Kognition 
aller typhusartigen Seuchen eine eingehende Beachtung an ihrem | des durch ſüddeutſche Mitglieder erweiterten Reichstags. 
Heerde widmen ließe. (Poſt.) Schönebeck, 17, Juni. Die Herrnhuter-Gemeinde Gnadau feierte heute 
— Hans Wachen huſen ſchreibt im Feuilleton der „Poſt“: durch ein Liebesmahl das Feſt ihres hundert, ar 8 Beſtehens, nachdem geſtern 


ö J s ö ine kirchliche Feier vorangegangen war. iſchof war dazu eingekroffen 
Giebt es etwas Naiveres und zugleich Anmaßenderes als die Gründung x 1651 1% Si } 
der feit 8 Tagen erſcheinenden, Situation“, der neuen Zeitung, mit w elcher und mit ihm die Saͤngerchöre der benachbarten Herrnhuterkolonſen, denen u 


1 8 / l g Be: 
man ſich vorgenommen, Preußen zu ruiniren, Deutſchland von Paris aus and der dae von Sahle 1 war überaus feſtlich geſchmückt 
glücklich zu machen, den Deutſchen mit der ernſteſten Miene zu ſagen, wie ſie es = : lad ; r 
anfangen müffen, um ein freies Volk zu fein, ei 2 os Alle- Stettin, 18. Juni. In der heutigen Stadverordneten⸗ 
9 ' zu fein, ein „Allemagne des Alle H 2 7 rt f 
mänds“ zu werden. Welch ein homeriſches Gelächter würden die Pariſer an⸗ Sitzung wurde Herr Stadtrath Zelle in Berlin ſofort im erſten 
ſchlagen, wenn wir eine Zeitung zur Befreiung Frankreichs gründeten! Dan Wahlgange mit 39 gegen 15 Stimmen zum Oberbürgermeiſter ge⸗ 
n 5 hie aß wi nee ar Dee 7 wählt, (II St. erhielt Stadtbaurath Hobrecht, 3 St. Oberbürger⸗ 
von Hannover, des Ex⸗Herzogs von Naſſau und einiger Frankfurter Banquiers, ; nt = , Mr a 
ein paar Millionen zuſammenzuſchießen, um Seifenblaſen zu fabrieiren, eine meiſter Hering und 1 St. Regierungsrath 3 Bei der 
politiſche, nur Deukſchlan d gewidmete Zeitung zu gründen! früheren Wahl erhielt Zelle im dritten Wahlgange 40, Hobrecht 
Wie ſchade um das ſchöͤne blanke Geld! Der Direktor Herr Hollander er- | 22 Stimmen). (0ſtſee⸗Ztg.) 
Sachſen. Dresden, 18. Juni. Die „Dresdener Nach⸗ 


hält 40 oder 50,000 Frs. jährlich; die an x 71 55570 1 nicht minder 

ut bezahlt, und fie Alle würden ohne Zweifel mit derſelben Ueberzeugung eine 5 N 8 : > 2 
Aue \ : - 95 1087 richten“ bringen über den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein fol- 
genden Bericht: 


Zeitung für die Befreiung der Hottentotten vom engliſchen Joche ſchreiben, wie 
Die Streitigkeiten innerhalb des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins 


fie es jetzt thun, um den hannoverſchen und naſſauiſchen Thron wieder auf die 
ſind bekanntlich ein ſehr unerquickliches Thema. Man wirft ſich gegenſeitig 


Beine zu ſtellen. Ja, ich wette darauf, fie würden mit Hülfe eines Geogra- 
phiebuches und einiger ſtatiſtiſchen Anleitungen mit derſelben Gründlichkeit und 

Betrug, Lüge, erſchlichene Stimmen, Stimmfälſchungen, Willkür und Herrſch⸗ 
ſucht vor, dazwiſchen erſcheint die bekannte Gräfin Hatzfeld, um ihre Rolle zu 


Kenntniß über die Hottentotten ſchreiben, wie über uns Deutſche. 5 
Wie glücklich müffen die Unterthanen, wie weiſe muſſen die Regierungs⸗ 
ſpielen, kurz, es iſt eine höchſt widerwärtige Geſchichte. Jetzt ſcheint ſich aber 
die Sache zu klären. Den jetzigen Präfidenten, Herrn v. Schweitzer, erkennt 


akte der Fürſten geweſen fein, die im Stande find, Millionen für eine Zeitung 
zuſammen zu legen, mit denen man in Deutſchland nicht einen Hund zum Ofen⸗ 

namentlich die Partei, welche Herrn Kupferſchmied Förſterling von hier zum 
Führer hat, nicht als rechtmäßig gewählt an, die Gräfin Haßfeld verweigert 


loch heraus locken wird! 
— Summariſche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden auf der kö⸗ 
ihm gleichfalls Anerkennung, und jo iſt es neuerdings der Partei Hatzfeld⸗För⸗ 
ſterling gelungen, eine Majorität im Arbeiterverein zu gewinnen, jo daß eine 


niglichen vereinigten Friedrichs-Univerſität Halle-Wittenberg von 
von Herrn Förſterling auf den 16. nach Dresden berufene Generalverfammlung 


Oſtern bis Michaelis 1867. Oſtern 1867 befanden ſich auf hieſiger Univerfität 

803, davon find abgegangen 231, es find zugekommen 244, die Geſammtzahl 
des allgem. deutſchen Arbeitervereins ihn mit 2764 Stimmen zum Präfidenten 
ausrief. Dieſe Verſammlung fand in der deutſchen Halle ſtatt, trotzdem daß 


der immatritulirten Studirenden beträgt daher 821. Davon zählt die theolo⸗ 
giſche Fakultat 356, die juriſtiſche 45, die mediziniſche 108, die philoſo⸗ 
phiſche 312. Ä Kir f [Herr v. Schweitzer gegen ihre Zulaſſung bei der kgl. Polizeidirektion proteftirt 
Gumbinnen, 18. Juni. [Ein neuer Meſſias.] Ein hatte. Hingegen war zu derſelben die Gräfin Hapfeld nach Dresden geeilt, be. 
%%% We ce na Bode Sehen 
Gegend als Evangelist auf und ſucht Leute dum Austritt aus der BE Emil Börfterling , Rrupferföpnsiebemeitter zu . — zum rechtmäßi⸗ 
Landeskirche und zum Uebertritt in die ſogenannte „ſeparirte evans gen Prafidenten des allgemeinen deutſchen Arbeiterveveins proklamirte, klatſchte 
geliſche Gemeinde Hinterpommerns“! zu bewegen. Es iſt dieſem die von über 50 Perſonen beſuchte Verſammlung lebhaften Beifall Die 
Nickel bereits gelungen, mehrere Weiber zu veranlaſſen, ſich zum obige Zahl von Stimmen, 2764, erklart ſich dadurch, daß Delegirte 
N Austritt aus der Landeskirche hierorts zu melden, und die Betref⸗ u 1052 Okeume 3 55 1 9 hob A kin a 5 "as 
5 fenden ſchwören auf ihren neuen Eoangeliſten, der mit Pathos bes der Buſenfreund der Gräfin Hapfeld, der jetzt in Dresden lebende 
Br hauptet, ein Abgeſandter Gottes zu ſein. (P. L. Z.) 84 1781 e ee 0 15 e 5 2 6 
döni 1 2 2 1 ob hervor, * en Literaten nur ausnahmsweiſe = 
tafent En 5 25 5 FR 5 A 0 ba g 2 ji i Ban glieder des Vereins ſein können. Derfelbe wurde jedoch nebſt allen andern von 
1 RER g De i 5 Herrn Förſterling vorgeſchlagenen Mitgliedern in den Vorſtand gewählt. Da 
auf der Rückſeite die Nr. 022,856. Das Falſifikat iſt auch leicht dem Vereine jetzt 3 Jahre lang 500 Thaler teſtamentariſch zu Agitationszwecken 
daran erkenntlich, daß das k. Wappen unvollſtändig und mit Tinte N 
ergänzt worden iſt. Außerdem iſt der Stempel nicht ausgeprägt, 
ſondern bildlich dargeſtellt alſo glatt. Der verhaftete Fälſcher, 
Photograph Lindenauer aus Kaukehmen, hat ſich vielfach auf Rei⸗ 
a ſen befunden und gewiß an verſchiedenen Orten ſein Fabrikat um⸗ 
l geſetzt; es ſind Falſifitate nur noch in den letzten Tagen hier und 
in Tilſit angehalten. e 23 5 
0 b 277557 17. Juni. Nach hier eingetroffener Nachricht fin⸗ 
3 det die definitive Wahl des Biſchofs von Trier am 16. Juli ſtatt. 
Magdeburg, 18. Juni. Der Statutnachtrag der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft, den Bau der Berlin⸗Han⸗ 
növerſchen Bahnen betreffend, hat am 12. Juni in Paris die könig⸗ 
liche Unterſchrift erhalten. . 
— Die intendirte Erhöhung der Tabaksſteuer, ſchreibt die 
„M. 3.“, hat bereits vor acht Tagen den hieſigen Tabaksfabrikan⸗ 
ten und Tabakshändlern zu einer vertraulichen Vorbeſprechung auf 
der Börſe Veranlaſſung gegeben. Es läßt ſich in erſter Reihe er- 
warten, daß die Staatsregierung vor einer durchgreifenden Aende⸗ 
rung der Tabaksſteuer von den Handelsvorſtänden Gutachten ein⸗ 
holen wird. Sollte dies wider Erwarten nicht geſchehen, jo find die 
Handelskammern und namentlich die kaufmänniſchen Korporatio⸗ 
nen ſelbſtſtändig genug, auch ungefragt ihre Stimmen darüber ab⸗ 
zugeben. Das Beſtreben, aus dem Tabakskonſum einen höheren 
Ertrag als gegenwärtig für die Steuerkaſſe zu erzielen, erſcheint bei 
einem Vergleich mit den Erträgen in andern Ländern nicht unge⸗ 
rechtfertigt. Ob aber die Erhebung eines Steuerſatzes von 10 Thlr. 
oder, wie andere Nachrichten lauten, von 20 Thlr. für jeden mit 
Tabak beſtellten Morgen ſtatt des jetzigen Klaſſenſyſtems von 3, 6 
Hei jet, bedarf ſehr eingehen⸗ 
ſt, daß grade 


fließen, jo wird man wohl bald von größeren Agitationen hören. D 
ammlung felbſt dauerte von Sonntag Abend 8 Uhr bis Montag Nacht 2 Uhr. 

Bremen. — Die ‚We. Ztg.“ ſchreibt: „Vom preußiſchen 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten iſt geſtern an das 
giefipe preußiſche Konſulat die Mittheilung gelangt, daß der König 

ilhelm dem Afrikareiſenden Gerhard Rohlfs das anſehnliche 
Geſchenk von 1600 Thlr. zur Förderung ſeiner Reiſezwecke ge⸗ 
währt hat.“ 

Heſſen. Darmſtadt, 13. Juni. Ein Vorkommen von 
anſcheinend nicht großer Bedeutung, die Entſendung einer Deputa⸗ 
tion von Seiten des im Königreich Hannover garniſonirenden kgl. 
preußiſchen 17. Snfanterieregiments, deſſen nomineller Inhaber der 
Großherzog von Heſſen, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach eine nicht 
zu unterſchäßende Bedeutung erhalten. Es ift bekannt, daß höch⸗ 
ſten Orts die jahrelang ſorgfältig gepflegten Sympathieen jede An⸗ 
näherung an Preußen ſchwierig machten, und daß, was geſchah, nur 
nothgedrungen erfolgte. Dem Vernehmen nach ſoll ſogar anfäng⸗ 
lich ein Zweifel beſtanden haben, ob die vorerwähnte Deputation 
nur zu einer Audienz zugelaſſen werde, eine desfallſige Einladung 
erfolgte jedoch andern Tags und hatte eine längere Beſprechung mit 
dem königlich preußiſchen Oberſt Baron v. Kottwig, welcher Fr 85 
lich allein zur Audienz zugelaſſen worden, eine ſolche Umſtimmung 
veranlaßt, daß die anderen Herren der Deputation ſofort auch em- ſtürzung in Angriff genommene Befeſtigung Wiens eingeſtellt un 
pfangen und ſolche insgeſammt ſelbigen Tages noch zur großherzog⸗ [das bereits oktroyirte Geſetz über die Einführung der allgemeinen 
lichen Tafel geladen wurden. Nach deren Schluß überreichte der | Wehrpflicht dem Reichsrath zur Beſchlußfaſſung vorgelen a 
Großherzog persönlich dem Oberſt v. Kottwig das Kommandeur: wird. Der Miniſter, der das durchſetzt, muß ſehr geſchickt und sehe 
kreuz und dem Hauptmann v. Metſch das Ritterkreuz 1. Kal des mächtig fein! Allerdings wäre zu wünſchen geweſen, daß auch dea 
Philtppsordens, jo wie dem Major v. Hülſt das Ritterkreuz 1. Kl. Erzherzog in dieſem Punkt etwas weniger fügſam geweſen, ja, mal 
des Ludwigsordens. Sowohl der Kriegsminiſter, als mehrere höhere ſcheint im auswärtigen Amte darauf gerechnet zu haben, daß mm 

Stabsoffiziere, verkehrten in wahrhaft kameradſchaftlicher Geſellig- bei dieſer Gelegenheit das von Beleredi wieder eingeführte Juſtitun 


maſeſtätiſche Höhe der Säule zeichnete, energiſche Schlaglichter auf die Galle“ } 


und 9 Thlen. pro Morgen richtig beme D 
l der nicht außer Acht zu laſſen i 


der Vorberathung, bei 


viffenen Nadelwaldmaſſen. Links rieſenhafte, ſchwerbehangene, weftausäſtende 


Antonin. ka und en 1 : a 97 har 17 F. . gs m pie 
POS . ; Schräg von der Straße am Seeufer auf einer Anhöhe, ein rother byzan⸗ er ich vergeſſe, daß es Leute giebt, die das olair-obscur haſſen, 
Antonin iſt ein Jagdſchloß der Beſitzer der Grafſchaft Przygodzice, der tiniſcher Kapellenbau, hoch, ernſt, draſtiſch ſich abhebend auf dem finſteren Wald. ſich die Dinge bei Weitem lieber im ehrlichen Sonnenlichte ae als unte 


Fürſten Wilhelm und Bogislaus Radziwill. Sie wohnen aber nicht dort, ſon⸗ intergrunde. Ich ging durch den Park und darauf ſtand ich vor dem Schloſſe.] der zweifelhaften Wirkung des Mondes. Dieſen zur Beruhigung fei 

dern zu Berlin im Palais Radziwill. Sonach hat das Schloß 1 Te rein pour Pe au gothique de mon bote! Pier darf fein Geflüfter, viel daß die große Säule eigentlich ein Kammin tft, und daß fie ie Höhe 1 
ſchen Vortheil, leer zu ftehen , Dr zuweilen einem Bee ſten 15 net weniger die Rede fein von Gothik. Mitunter können auch Kulturmenſchen irren, lem dem Bedurfniſſe verdankt, den Rauch über das Dach hinaufzuleiten. mh 
zu werden, der dann zu Haufe Wunderdinge fabelt don dem Bürf un oſſe im wie ich ſah. Das Schloß befteht aus einem Sedigen, thurmartigen Mittelge- | den Galerien führen Thüren in die einzelnen Zimmer. Man zeigt die Ge 
Walde. Ich kann zu Haufe nicht Wunderdinge zuſammenfabeln von 5 Fr ſchoſſe, welches Pavillons mit breiten Freitreppen und mächtigen lugelthüren cher des Furſten Anton Radziwill, ehemaligen N des Großher 
ich geſehen; auch hatte ich Schloß Antonin gar nicht geſehen 4 wenn 1 — flankiren. Das Achteck wird von einer Galerie gekrönt, 1 welcher fi) | thums Poſen, die Zimmer feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Luiſe von Pre 100 f 
en eines Gutsbefigers zur Stelle geweſen wäre, der mich in 5 abholen ein kleines Auslugthürmchen erhebt. Das ganze iſt aus Holz aufgeführt, braun⸗ ja, man wird in eine Stube geführt, in welcher einmal der 1 25 Kaiſer „ 
ollte. Dem fehlenden Vehikel ganz allein verdankte ich die Bekanntſchaft mit lich. gelb angeſtrichen. Wie ein Gehelmniß umſchließt der Wald den ſeltſamen | Rußland als neunjähriger Ceſarewiez gewohnt hat. Wie groß ſeine kai erl . 
einer Waldgegend en tout le sens du mot, einem ſeltſamen Schloſſe und einer au Hoheit damals geweſen, zeigt Höchſtihr mit bezüglicher Inſchrift ver ehen { 
Kulturmerbinün geen wie ich fie nie geahnt hätte. Um letztere en e Es ift normänniſcher Styl. Nicht etwa jener märchenhaft-phantaſtiſche, Maaß. Die Zimmer find alle ganz einfach aber mit dem nöthigen Comf 

N zu nehmen, ſo Aue fie in einer Taſſe Bouillon, welche mir 8 orftruge ZU halb mauriſch, halb gothiſche Styl der ſieiliſchen Normannen, auch nicht die | verfehen. In dem der Furſtin ehr vor dem Schreibtiſche ein be onderd da 

5 Antonin unter An erem als dejeuner dinatoir ſervirt wurde. Zwar, 1 . manierirte Gothik franko⸗normänniſcher Adelsſitze. Aber wenn ihr den liches Fauteuil — verſtäubt ſeit Jahren. Roccocco treibt ſein Weſen in i 
bei Steheli und Spo Ke bedeutend bejferen Bouillon, — aber ich wo 5 altnorwegiſchen Holzbau auf dem Rieſenkamme kennt, die Kirche Wang, multi⸗ 1 Porzellenungeheuern. An den Wänden hangen die Bilder magen 1 
Rouſſeau, dem für das err fe auf allen Vieren Begeiſterten dem Panegyri- plieirt fie mit 50. So ungefähr fieht Schloß Antonin aus. Und es würde ein Leute — ganz mittelmäßige Arbeit, aber gehoben, umſchimmert von dem ; 
ler der Wald. und an veral ie wäre hier im en aſſe glattes weißes Steinhaus gar nicht einmal paſſen an dieſe Stätte der Tannen ber allertieffter Einfamteit. Leer, unbewohnt! — — — Selbſt der befchel . 
Bouillon ganz kunſtgerecht eiben 8 worden. Er hätte es bleiben laſſen, und Fichten. Hier mußte der Wald aus ſich ſelbſt heraus dem Jager ein ſtolſez,] Schritt weckt laute geſpenſtiſche Eches. Baumſchatten gaukeln in den ne 
lessai sur les Scienses zu ſchre fehrend uch der Ungeheuerlichkeit eines Bogu- einſames Dach ſchaffen. Hier mußte die Idee der Waldeinſamkeit architektoniſch] mern umher. Wenn es ganz ſtill ift, hört man ſelbſt im Walde das fi 

1 mil Golz würde dadurch ein be) Mr. Gol gegeben worden fein. Ebenſo verkörpert werden. Es iſt ein Jagdſchloß aber auch ein Jurſtenſchloß. Rauſchen des Waldes. En 
wie Chateaubriand bei den Irokeſen beften Be den Tanzmeiſter, antraf, kann Denn durch das Hauptthor im Bedigen Mittelgeſchoſſe tritt man in einen s hat feine Geſchichten, dieſes einſame Schloß. Schönes, ‚gebt‘ 
man vielleicht nachſtens bei dem erſten Wen ganz gute Fricaſſoes enorm hohen Saal von eigenthumlicher Herrlichkeit. Rings an den Wänden | Herz, von dem man nicht reden darf, dem der Wald das Grablied ſang! fund 
und Aspies bekommen. Zur vollen We, N 9. kinee beſcheidenen Selbft | drei Galerien und in der Mitte, im Boden feſtwurzelnd, die Decke durchſchie⸗] wer das Rauſchen der Baume, verfteht, hört von Dir, denn feit jener Stu. 
aber riß mich 5 Wirth hin, als er mir ein rag über die reine Gothik] ßend, eine einzige, mit Hirſchgewelhen paachtvol umkränzte Säule. Rings gebt ein wunderbares, tieftrauriges Lied durch den Wald, ſo etwa wie u Nagl 


des Antoniner Schloſſes hielt. 5 Halbdunkel. der Nacht ſoll manchmal ein Königsadler mit breitem, langſamem BT 
. Da kam ich mir wirklich, trotz Kugler und Hettner, jämmerlich genug vor Da ſind Worte nüchtern. So etwas muß gemalt werden. Es würde ein | ſchlage um die . Schloßdächer kreiſen. 2 
ht Auch hielt es mich nicht länger. Ich mußte den Wu verbau ſehen. Steine, interieur geben, kunſtvoll-perſpektiviſch ohne Gleichen, ein Bild Meenwyk 's wür. es pleurs sont pour les morts! 1 Nichts al. 
a die ich von Kindesbeinen auf die | dig, wenn man dieſen gewaltigen Saal darſtellte unter der Lichtwirkung einer Fackel Der Blick vom Auslugthürnichen ih glorios, wahrhaft ir gel’ 


Gothik und Himbeergelee find Dinge, für die { walt! 2 d enweites, i 
ei 5; inde. — ts ein breiter, blauer, ſeeartiger Teich, die, an das Bußende der Rieſenſäule lehnt, den Kranz der Hirſchgeweihe wie Wald und wiederum Wald. Das wogt und brauft, — ein mei 
0 ai Ba Sie Pag 5 Wigan, umrahmt von ſchwarzen, kühnum⸗ | zadiges Feuer hinausflammen ließe ins Dunkel, mit ſchmalem gu e die | nes Blattmeer. Und dazwiſchen Teiche, Waldbaͤche, einſame, wave 
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tierlichen Prinzen an der Spitze, eine Einrichtung, 


tige Amtsſuspendirung des betreffenden Miniſters zur Folge at! 
Nun iſt trotz alledem damit noch immer nicht entſchieden, dat es 
dem Geiſte der Freiheit gelingen wird, jene nationalen Unterſchiede 
auszugleichen, die der Abſolutismus vergebens einzuſtampfen ſtrebte! 

1 Kann man aber einft von dem Verfaſſungsleben ſagen, es habe — bei 
aller Schwerfälligkeit, nur weil es ehrlich gehandhabt wurde — die 
| nationalen Disharmonien in Wohlklang aufgelöft; dann hat der 
g Konſtitutionalismus ſeine Probe beſtanden .. dann mag man 
von Herrn v. Beuſt jagen: „dissociata locis concordi pace ligavit.“ 

— Die „Prager Zeit.“ bringt einen ausführlichen Bericht über die Des⸗ 
infektion der böhmiſchen Schlachtfelder, welche auf Veranlaſſung 
des Landes ⸗Medieinalraths Dr. Skoda und unter deſſen Aufſicht auf das 
Wiſſenſchaft ausgeführt worden und 
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ſchon halb aufgegeben hatte. ei 
Wien, 19. Juni. Die heutige „Preſſe“ vernimmt, daß in 
den Konferenzen, welche bei der jüngſten Anweſenheit der Souve⸗ 
dane von Preußen und Rußland in Paris zwiſchen den Miniftern 
Frankreichs, Rußlands und Preußens, ſowie in den Botſchaften 
Englands und Oeſtreichs ſtattgefunden haben, eine Einigung über 
die Verbeſſerung der Lage der Chriſten in der Türkei nicht erzielt, 
pbendern nur beſchloſſen jei, den Einfluß der vom Sultan ergriffenen 
| aßnahmen abzuwarten. — Der von den Geſandten Rußlands, 
A Frankreichs, Preußens und Oeſtreichs der Pforte am 15. d. M. un⸗ 
berbreitete Vorſchlag, die Verhältniſſe in Kreta durch eine Enquete⸗ 
Kommiſſion zu prüfen, it keineswegs vermittelſt identiſcher Noten 

olgt. 5 

1 Aus Weſtgalizien, 16. Juni. [Ungariſch⸗polniſche 
Transaktion; Bauernkrawalle.] Wee vertrauliche Briefe 
melden, welche aus Wien hier eingetroffen, ſollen in Peſt gelegent⸗ 
ich der Krönungsfeier zwiſchen den ungariſchen Regierungsmännern 
und den polniſchen Mitgliedern der Wiener Reichsraths⸗Deputation 
gewiſſe Pourparlers über die Annexion Galiziens an die Länder der 
ungarischen Krone gepflogen worden fein. Es taucht dieſe Nach⸗ 
che nicht zum erſten Male auf, wird aber gegenwärtiz mit größerer 
9 Beſtimmtheit wiederholt. Als Grundlage dieſer Transaktion ſoll 
1 wie es heißt — ſeitens der ungariſchen Regierung dem Lande 


— 


Galizien vollſtändige Autonomie gewährt werden. Galizien hätte 


I blos die ungariſche Delegation, welche über die gemeinſamen Reichs⸗ 


Vorſthauſer. Rudel von Dammphirſchen ftreichen umher und das Alles lebt, 
5 a 7 ſprüht in den 101 rechten Strahlen der Mittagsſonne. Ja, 
1 das malen könnte! Hobbema, Everdingen, Calame find todt. Man idea- 

irt; egt. Aber Ihr werdet den Wald nicht Be malen wie er in Wahrheit 

EM, Barum leichen denn eure Tannen fo frappant alten Frauen mit Reif⸗ 
rocken? Well 3 x die dunkle ſchroffe Herrlichkeit dieſes Baumes durch die ca- 
77  Merg obscura Eurer Weltſchmerzſeelen ſeht. Idealiſtiſche Pinſel wollen die 

Aatur verbeſſern, als ob nicht jedes Ding eine Adel fa immanente, 2 e 

Verechti ung in ſich trüge, an der man nicht modeln ſoll und kritteln. Ebenſo 

it es 55 . Bildniß. Darum, hier aus dem Walde heraus, hinweg über 

Eiſenbahnen und Städte begrüße ich Dich, Maler Ludwig Geyer, als einen 

% dene ehelichen Naturaliſten, die Dinge malend ohne Philoſophie, Reflexion, 
0 alſonnement! 5 n 

5 es Schloß und bei dem trefflichſten aller Gaſtwirthe zerlegte 
1 den 1 5 auen Hefte in kunſtgemäße, mundgerechte Sreisaus« 
bene Tropiſche Hitze! Daher Sieſta gehalten und erſt als der fühlfte, wun. 

herrlichſte Malabend über dem See lag, erwacht. Alerlei tolles Zeug hatte 
ih 8 Traume ſtand ich auf dem Thurmkranze von 

zuſammengetraumt. Im Trar ö ! 0 

Notre-Dame de Paris, mit einer Taſſe Bouillon balancirend, als Induſtrie⸗ 
ausſtellung beſuchender Mondmann angeſtaunt von den aufgeblaſenen Franzo 

doſen, welche unten „partant pour la Syrie“ ſangen. Galli canentes Caesa- 
dan, Dann wieder 3 ich mich im Schloßſaale zu Antonin . neben mir 

Land Frau von Sellerie, die ich über alle Maßen geliebt hatte, als wir noch 
I Finder waren. Wie Tange hatte ich das dunkle, adlige, ſcharfgeſchnittene Ge⸗ 

0 nicht mehr geſehen, das lächeln k i Frühling, das Augen hat, 
j lauſchwarz Anetgrünblichtief ae ae ber Liebreizes Se ſtellte 
mi i 7 9 . zur Taufe ihres Jungſten, des hochwohlgebor⸗ 
3 Die unter ehe — warf ton zu. Da bin ich FOR 5 i 
I ußfertannen. Rothe derte Strahlen Ber ec nn e 
r ! er das Waſſer. 

ö Von dieſem Teiche zu Enten 1 — man lies, Wie im bai⸗ 

Aschen Gebirge Niemand an der Exiſtenz des Tazelwurms zweifelt, denn es 


ein Meer wonneſamen 


In ſämmtlicher Schlachtfelder vom 


angelegenheiten verhandelt, zu beſchicken, wodurch eine kompakte 
Macht geſchaffen — und auf die noch übrigen deutſch⸗flawiſchen 
Provinzen eine dauernde Preſſion geübt werden ſoll. Wenn indeß 
jene magyariſch⸗polniſche Vereinbarung wirklich zu Stande käme, 
ſo dürften ihr wohl noch andere geheime Motive zu Grunde liegen. 
Die Polen Galiziens, in den San Oeſtreichs kein großes Ver⸗ 
trauen ſetzend, meinen nämlich falls der ſtaatliche Zerfall einträte, 
durch ihren Anſchluß an Ungarn ihre Nationalität vor der ruſſiſchen 
Ueberfluthung ſchügen zu können, deren Eindämmung im Hinblicke 
auf die panſlawiſchen Regungen der Slawen Ungarns für dieſes 
gleichfalls von höͤchſtem Intereſſe wäre. Man braucht die Stim⸗ 
mung unſerer politiſchen Kreiſe nur einigermaßen zu ſondiren, um 
dieſen Hintergedanken heranszufühlen. 

Die ſeit jeher unter unſerem Bauernvolke herrſchenden ko m⸗ 
muniſtiſchen Ideen beginnen wieder im bedrohlichen Grade ſich 
zu regen. In den dem Städtchen Mosciska — Przemysler Kreis 
— zunächſt gelegenen Landgemeinden, iſt es vorgeſtern zu einem 
argen Krawall gekommen. Die Bauern verſchiedener Dörfer ſchaar⸗ 
ten ſich nämlich zu vielen hunderten zuſammen und wollten gewalt⸗ 
ſam die gutsherrlichen Wieſen und Weideplätze als ihr Eigenthum 
erklären. Die herrſchaftlichen Forſtleute und Wirthſchaftsbeamten, 
welche den Unfug verhindern wollten, wurden von Bauernhaufen 
in die Flucht geſchlagen, wobei auf beiden Seiten Verwundungen 
— ja ſogar ein Todiſchlag vorgekommen ſein ſollen. Eine Kom: 
miffton des Przemysler Kreisgerichts, welche mit mehreren Gendar⸗ 
men nach dem Orte der Thätlichkeiten ſich begab, hatte auch keinen 
beſſeren Erfolg, ja die Beamten wurden unter Hohngeſchrei und 
Drohungen von den bewaffneten Bauern verfolgt und mußten ſich 
ſchleunigſt nach Mosciska flüchten. Unter den Bewohnern dieſes 
Städtchens entſtand die größte Aufregung und Beſorgniß, weil be⸗ 
waffnete Bauernhaufen in den Mosciska ganz nahe liegenden Dör⸗ 
fern die gröbſten Exceſſe verübten und die Drohung ausſtießen, die 
Stadt an allen Ecken in Brand zu ſtecken und zu plündern, falls 
noch ein Beamter oder Gendarm herauskäme: Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden ward in aller Eile aus Lemberg mittelſt der Eiſenbahn 
Militär geholt und gegen die rebelliſchen Bauern in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Es kam dabei zu einem förmlichen Kampfe, der nach den ge⸗ 
ſtern hier eingelangten Nachrichten den Bauern mehrere Todte und 
Verwundete gekoſtet haben ſoll, worauf der Reſt die Flucht ergriff. 
Als zuverläſſig kann ich melden, daß bereits über vierzig gefangene 
Bauern durch das Militär in Mosciska eingebracht und der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion übergeben worden. — Auch im Tarnower 
Kreiſe wollten vor einigen Tagen mehrere Landgemeinden der guts⸗ 
herrlichen Grundſtücke ſich bemächtigen, wobei es aber nicht zu thät- 
lichen Konflikten kam und überhaupt die Ordnung raſch hergeſtellt 
ward. (Bresl 3.) 


Frankreich. . 

Paris, 17. Juni. In Ermangelung politiſcher Dinge von 
Belang nagt der hungrige Schwarm der Pariſer Blätter an dem 
dürren Knochen der ruſſiſch⸗franzöfiſchen Allianz⸗Projekte und ähn⸗ 
licher, beſonders auf das Morgenland bezüglicher Hypotheſen. Ein 
hieſiges Blatt geht ſchon jo weit, zu verrathen, der Sultan brächte 
die Inſel Kreta als Saltgeihent mit; der Kaiſer Napoleon ſolle 

e e e inge mit Venetien an den vol 

Griechenland abgeben. Es iſt dies noch weitaus nicht die aben⸗ 
teuerlichſte Geſchichte, die man ſich in Paris in Veranlaſſung der 
mohamedaniſchen Herrſcher zuflüſtert. Die franzöſiſche Regierung 
läßt durch ihre inſpirirten Orgaue den europäiſchen Regierungen 
Mäßigung predigen, es wäre vielleicht nicht übel, wenn ſie ganz im 
Stillen auch dem Hietzinger Hofe etwas Vernunft empfehlen wollte. 

— Die internationale Münzkonferenz hat ſich heute 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten unter dem Vor⸗ 
fige des Marquis v. Mouſtier verſammelt. Die auf derſelben ver⸗ 
tretenen Staaten ſind: Frankreich, England, Oeſtreich, Baden, 
Bayern, Belgien, Dänemark, Spanien, die Vereinigten Staaten, 
Griechenland, Italien, Niederlande, Portugal, Preußen, Rußland, 
Schweden und Norwegen, Schweiz, Türkei und Würtemberg. 

„Etendard“ und „Pays“ laſſen ſich aus Brüſſel von einer 
feindſeligen Demonſtration gegen König Wilhelm berichten, die in 
Rufe wie „Hoch Hannover!“ „Nieder mit Bismarck!“ u. dgl. be⸗ 
ftanden hätten. Ein Korreſpondent der „K. Z.“ führt dieſe Rufe, 
die allerdings hier und da gehört worden waren, auf Veranſtaltung 
des bekannten hannoverſchen Agenten Meding zurück, der Aehnli⸗ 
ches ſchon in Paris habe verſuchen wollen, dort aber durch rechtzeitige 
polizeiliche Andeutungen daran verhindert worden ſei. 

— Der geſtern Abend im Pavillon Marſan eingetroffene Vicekonig von dlegyp⸗ 
ten hat bereits die ganze Hofwelt durch die Mannigfaltigkeit feiner Geſten leb. 
haft in Erſtaunen geſetzt, da er ſich nicht auf Arm- und Handbewegung allein 
beſchränkt, ſondern auch Oberoffizteren feiner Umgebung gewiſſe Dinge in der 
fußgreiflichen Weiſe klar macht, wie fie einſt der Kurfürſt von Heſſen feinem 
Kammerdiener gegenüber anzuwenden pflegte. Als ſeine große Suite ſich mit 
ihm im Pavillon Marſan häuslich niederlaſſen wollte und die ihm beigegebenen 
franzöſiſchen Offiziere ſich mit deren Unterbringung befaßten, rief Ismael 


giebt Leute, die es beſchworen haben, daß fir das Ungeheuer erblickt, fo iſt man 
hier davon überzeugt, daß der Teich eine Auaconda, ein Zeuglodon, kurz eine 
Seeſchlange beherberge. Viele haben ſie geſehen, wie ſie ruhig von einem Ende 
des Teiches an das andere ſchwamm, Kopf und Oberleib über den Waſſerſpiegel 
erhebend, im Ganzen zehn Fuß lang. Der Schatten des über die Oberfläche 
erhobenen Körpertheiles und eben dieſer ſelbſt bilden für den vom Ufer Sehen. 


den eine ungeheure Zange. . 
Die Leute ſchreiben dieſer Salange etwas Dämoniſches, Baſiliskenhaftes 
zu. Den fie anſieht, den verläßt das Glück von Stund an. Oredat Judaeus 
Apella. Ich fragte, was denn wohl demjenigen geſchehe, der bereits vor dem 
Schlangenblick unglücklich geweſen. Die Phaaken wußten mir anfänglich nichts 
u erwidern. Sie find ruderliebend, fiſchfangtreibend, aber über Seeſchlangen 
ce fie einfeitig. Bis endlich einer ihrer die Behauptung aufftellte, daß jeder 
Unglüdliche irgend wo und wann von einer Seeſchlange angeblickt worden ſein 
müſſe, denn alles Malheur emanire aus dieſem Ungethüm — ein Sat, der 
mich elektro⸗galvaniſch frappirte. Erinnerte ich mich doch ſelbſt, den Pfad einer 
Seeſchlange durchkreuzt zu haben. Allerdings lebte fie auf dem Trocknen, aber 
ich traue den Antoninern: Es muß doch eine Seeſchlange geweſen fein. Sie 
hatte ſolche Augen. O Frau v. Sellerie, Seeſchlange Ste! Profeſſor Owen, 
der gewaltige Zoologe, würde den Antoninern und mir das Vorhandenſein der 
eeſchlange nicht ausreden. 1 s 
Ich ging nach der Grabkapelle, deren Fenſter wie geſchmolzene Goldballen 
glühten im Strahle der untergehenden Sonne, Das Innere betrat ich nicht. 
ber durch die Gruftfenfter ſah ich in dieſe hinab. Es ift eine einfache Rund, 
wölbung, keine Krypta. Dem Eingange ae ſtehen zwei enorm hohe und 
breite Sarge, welche vollkommen überdeckt find mit hlauſammtnen Bahrtüchern. 
Der linke (vom Eingange) iſt der der Fürſtin Luiſe Radziwill, gebornen Prin ⸗ 
an von Preußen. In das Bahrtuch prachtvoll eingeſtickt, ſieht man das tgl. 
appen von Preußen. Der Sarg rechts iſt der des Fürſten Anton. Außerdem 
befinden ſich, einander gegenüber geftellt, noch ſechs Särge in der Gruft. Au 
| einem derfelben lagen Helm, Küraß, Schwert eines Garde du Korps Offiziers. 
Das Abenddunkel, ungleich ſchöner und feierlicher als alle blauſammtnen Bahr⸗ 


8 

Paſcha denſelben zu: „Ne vous occupez donc pas de ces gens la! Ich will 
den Kaiſer nicht geniren; ins Hotel mit den Leuten!“ Und ſo mußte ſein gan⸗ 
zes Gefolge, vier Offiziere allein ausgenommen, wieder ausquartiert und in 
einem Gaſthauſe untergebracht werden. — König Wilhelm ließ im Pavillon Mar⸗ 
fan 40,000, der Kronprinz von Preußen 30,000 Franken vertheilen. — Fürſt Miloſch 
von Serbien, der wegen Kinderloſigkeit ſeit einem Jahre von feiner Frau getrennt 
ift, ſoll demnächſt hier eintreffen, wo gewiſſe Einflüſſe thatig find, ihn mit feiner 
inzwiſchen ins Kloſter getretenen Gattin wieder auszuföhnen. — Auch der 
erniegerfohn der Königin Pomare hat, da er ſich auf denGefellfchaftsinfeln lang⸗ 
weilt, die Reiſe nach Paris angetreten. Er verließ aber unter dem Titel Prinz 
Mokeifago nur feinen guten franzöſiſchen Namen Rocques, da er ein geborner 
Pariſer und bis vor zwei Jahren Geſangbegleiter im Variete⸗Theater geweſen, 
als ſich die hier erzogene Tochter der Königin Pomare in ihn verliebte. 

Der Vicekönig von Egypten ſtattete heute Morgen um 10½ Uhr der 
Induſtrieausſtellung feinen erſten Beſuch ab. Ich hatte dort Gelegenheit, mir 
den Mann genauer anzuſehen. Er iſt klein, aber ſein Geſicht iſt intelligent, und 
feine Naſe entbehrt ganzlich der kühnen Biegung, welche ſonſt die der Bewoh⸗ 
ner des Morgenlandes auszeichnet. Der Vicekönig war in Eivilkleidung, trug 
aber den für jeden orthodoxen Verehrer des Islam unvermeidlichen Bez; auf- 
fallend war auch die ganz ungewöhnliche Weite ſeiner Hoſen, die wie man er⸗ 
zählte, ſeine etwas ſchiefen Beine verbergen. Ein officieller Empfang fand 
nicht ſtatt. Der Vicekönig kam mit dem ni Pajol und dem Stallmeifter 
Raimbeaux und drei Herren ſeines Gefolges in zwei Stadtwagen angefahren. 
Gleich beim Empfange ſchloſſen ſich ihm aber noch ungefähr zwanzig andere 
Egypter an, alle im Fez. Der Vicekönig wandte ſich Br nach der egyptiſchen 
Ausſtellung, ohne jedoch dort zu verweilen, und begab ſich ſofort in die Ma⸗ 
ſchinenausſtellung Englands und Amerika's, wo er mehrere Maſchinen arbeiten 
ließ. Er richtete dabei mehrfach das Wort an Ausſteller und auch an einige 
Arbeiter; er that dies in einer ganz freundlichen Weiſe, und man merkte kaum, 
daß man einen der afrikaniſchen Despoten vor ſich habe. 

Der Vicekönig widmete hierauf der engliſchen Kriegsausſtellung einige 
Augenblicke und begab ſich nach dem kaiſerlichen Pavillon, wo ihn Hr. v. Leſ⸗ 
ſeps und einige andere Herren erwarteten, denen er, als ſie ihn begrüßten mit 
großer Herzlichkeit die Hand ſchüttelte. Um 11½ Uhr verließ der Vicekönig 
die Ausſtellung wieder. Eine große Menſchenmaſſe, die jedoch immer in ge⸗ 
Heli. Entfernung gehalten wurde, umgab ihn fortwährend. Viele grüßlen 

oͤflich. Der Großherzog und die Großherzogin von Baden waren heute eben⸗ 
falls in der Ausſtellung. Ich ſah fie in der füddeutfchen Abtheilung. Die 
Großherzogin ſchien ſich beſonders für mehrere Maſchinen zu intereſſiren, die 
fie längere Zeit arbeiten ließ. Man konnte ſedoch die hohen Herrſchaften nur 
ſehr wenig beobachten. Die Herren der ſüddeutſchen Kommiſſion, welche die 
Begleitung des großherzoglichen Ehepaares bildeten, baten auf ſo rührende 
Weiſe die, welche zu nahe herankommen wollten, in der gewohnten Ferne zu 
bleiben, daß man, wenn man ihrem Flehen nicht entſprochen, ein Herz von 
Stein hätte haben müſſen. Der Großherzog und die Großherzogin halten ſich 
hier übrigens incognito auf und es ſcheint, daß ſie eben ſo einfach auftreten, 
wie die Kronprinzeſſin von Preußen. 


Italien. 


Rom, 12. Juni. Der Papft war kurz vor dem Pfingſtfeſt 
erkrankt, ſo daß er nicht fungirte, nicht einmal die Privatneſſe in 
ſeiner Kapelle las. Er iſt indeß wieder hergeſtellt und guten Muths. 
Seine Aerzte fürchten die Folgen der Aufregung und Anſtrengung, 
die ſeiner warten. N 
— Vorgeſtern erſchien eine Abtheilung Briganten in der 
mehrere Miglien großen, waldigen Villa Pamſtl. des Fürſten Doria, 
um wo möglich den Fürſten oder auch ſeinen Verwalter 1 
gen. Die Arbeiter ergriffen ihre Flinten und ſchoſſen aus der Meierei 
in den Haufen, der 0 nach vergeblichen Anſtrengungen mit Zu⸗ 
rücklaſſung von zwei Todten wieder davon machte. b 
— Während nun nach Rom die Häupter der Hierarchie aus allen katho⸗ 
liſchen Provinzen der Welt zujammenftrömen, um den bedrohten Thron des 


tes zu umſtellen, bereiten deſſen Feinde in Italien eine freimaureriſche Ge⸗ 
n gen e Denn Sen ee nat mol ARE Dt 
Die Gegenſatze 


nach Neapel berufene italieniſche Freimaurerkongreß. 
können nicht ſchärfer ausgeſprochen werden. Die Geſchichte der 
Gegenwart wird dieſe Manifeftationen zu verzeichnen haben. Sie ſind der 
Aufmerkſamkeit werth. Garibaldi hat auch einen Proteſt, in Form eines Me⸗ 
morandums an die Geſandten in Florenz gerichtet, worin er in ſeiner Eigen. 
ſchaft als General des römiſchen Volkes gegen alle Akte proteftirt, welche ſeit 
1849 in Rom vollzogen ſind, oder die Rechte der Römer auf ihre ſtaatliche 
Selbſtbeſtimmung beeinträchtigt haben. Zugleich wird berichtet, daß überall 
in den Städten Italiens Werbebureaus für die Invaſton des Kirchenſtaats er⸗ 
richtet werden. Daß man dieſe noch vor dem Beginn des großen Prieſterfeſtes 


in Scene zu ſetzen wagen wird, mochte zu bezweifelu fein. 

— Die Ausſchmückung des St. Peter iſt beinahe vollendet, mit 
Ausnahme des korinthiſchen Säulenfrontons, welches ſich über dem päpſtlichen 
Thron erheben ſoll. Große Bilder mit Darſtellungen auf die neuen Heiligen 
bezüglich, hängen zwiſchen den Kirchenpilaſtern nieder. Ein Fries von nachge⸗ 
machter Moſaik auf Goldgrund umläuft das ganze Mittelſchiff des Doms und 
99 Bibelſprüche, ähnlich wie jene in der Kuppel. Dieſe ſelbſt war lange Zeit 
in Reſtauration, da manches an den Moſaiken ſchadhaft geworden war. Die 
. Gerüfte find jetzt abgenommen; die Wiederherſtellung ift vollendet. Aus dieſer 

prachtvollen Kuppel ſoll am Feſte ſelbſt ein Sängerchor von 500 Stimmen 
Hymnen ertönen laſſen. Nachts übt man ſie bereits in St. Peter ein. Nach⸗ 
tagt füllt ſich die Baſilika mit Beſuchern, welche der emſigen Thätigkeit der 
Werkleute zuſehen und die Dekorationen bewundern. Der St. Petet 
gleicht in Wahrheit heute einer großen Werkſtatte. Unterdeß hat ſich 
die Stadt bereits mit vielen Geiſtlichen gefüllt. Wie es ſcheint, ſind 
ſämmtliche Patriarchen der katholiſchen Chriſtenheit bereits anweſend. 
Man ſieht viele Spanier, Armenier, Südamerikaner, Orientalen. Die frem⸗ 
den Geſichter und zum Theil ſehr reichen und phantaſtiſchen Koſtüme dieſer 
Erzbiſchofe von Erzerum, Heliopolis, Tyrus und Sidon, von Aleppo, Antio⸗ 
chien, Trapezunt und Jaffa, die ſich meiſt von halbtürkiſch gekleidetem Gefolge 
begleiten laſſen, find in den Straßen Roms etwas durchaus ungewohntes und 
erinnern an die Zeiten des Athanaſius oder Photius. Dazu die Namen dieſer 
erren: Mashad, Balitian, Italipgain, Zaffron, Giureghian, Melchiſedechian, 
talah und dergleichen mehr. Welche Ideen und Anſchauungen werden dieſe 
Biſchöͤfe nach Rom bringen? Die abendländiſche Civiliſation dürfte ihnen 


tücher, breitete ſich ſtill über die Särge und entzog die ſchlummernde, exkluſtve 
Geſellſchaft meinen plebejiſchen Blicken. 

Große dieſer Welt! Wellenſchaum nannte Spinoza den Modus „Menſch“ 
Die Welt iſt ein Waſſertheilchen der Woge, welche ſich wiederum zu dem ewigen 
Meere verhält, wie das Erſchaffene zu dem Abſoluten, zur Subſtanz, zu Gott! 
Alles fließt, I 

roße dieſer Welt! Noch im Tode behalten ſie bei das ſchroffe, hochmü⸗ 
thige noli me tangere, das fie durchs Leben führte. Ihre Sarge find feſter, 
öber, breiter, als die des Volkes. Das Volk wird begraben in der Mutter 
rde. Die Fürften ſetzt man bei in Grüften voll finſtrer, kalter Großartigkeit. 
Und der Authochthone, wenn er dort vorübergeben muß, zieht von Weitem die 
Mütze, ſcheue, furchtſame Blicke der Ehrfurcht hinabwerfend in die Gruft ſeiner 
Furſten. Noch im Tode beherrſchen fie. Aber wo fie ſchlafen blühen keine 
Blumen, beg keine Vogel, fällt kein Sonnenſtrahl durch die Gitterluke. 

Ich weiß ein Grab, ſchöner, herrlicher als alle Furſten⸗ und Kaiſergrüfte 
mit ihren goldnen Wappenſchildern und prunkhaften Denktafeln. Auf jenem 
Grabe blühen holde Blumen, die Niemand pflegt, zieht. Die Nachtigallen ni⸗ 

g ken alle in den Bäumen, die es umgeben. In meinen Traum hinein höre ich 

ie ſingen von deiner unendlichen, zärtlichen Güte, blaſſe, traurige Mutter! 
Die Sonne grüßt Dein Grab, wenn fie kommt und wenn fie geht. Manchmal 
weint der Himmel, daß Du geſtorben biſt. Im Winter bedeckt den Hügel der 
Schnee, ein weißes, herrliches Bahrtuch. 

4, Der Wagen wartete meiner. Ich mußte mir geſtehen, daß dieſer Tag 
nicht der inhaltloſeſte meines Lebens geweſen. Hatte ich doch Bouillon getrun⸗ 
ken, Aufklarungen über Gothik erhalten, ein Waldland geſehen und beſſer wie 
jemals Mittagsruhe gehalten. 

Wir fuhren an Part und Schloß vorüber. Wahrhaftig, das Jagdhaus 
mit ſeinen Drachenköpfen und dem gelben Anſtrich ſah im Mondlicht ganz 
mährchenhaft aus. Auf Fenſter erglänzten fo ſeltſam und die Bäume warfen 
ungeheure Gaukelſchatten auf die weißen Kieswege. Es war ganz ſtill und nur 

| die Hunde im e ſchlugen an. 7 

Geſchrieben zu Antonin, I. Mai 1867, Caesar, 
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nicht minder fremd fein, als fie es für die Japaneſen iſt, welche die Pariſen — Der Guſtav⸗Adolf- Verein beging am 19. d. M. in der Petri⸗ nen fo hätte er 
Ausſtellung beſuchen. Man ſieht auch Polen, unter ihnen Monſignor Ledo⸗ lirche ſein Jahresfeſt unter zahlreicher Betheiligung feiner Freunde und For Behauptungen v 
chowski von Poſen. Von England traf Monſignor Manning ein. Man derer. Von den anweſenden fremden Geiſtlichen hielt Herr Superintendent + Rogafe 


wird dieſe fremden Biſchöfe zum erften Mal zum Beft Corpus Domini in der Jaähnike aus Gneſen die Feſtrede über die Aufgabe und ſegensreiche Wirk. hier ein Feſtkon 
großen vatikaniſchen Ei eſſion vereinigt ſehen. ſamkeit des Vereins, mit Zugrundelegung des apoſtoliſchen Wortes: „Nehmet genden Aufruf an 
Florenz, 13. f Sonderbarer Gang, den die öffentlichen Angele- Euch der heiligen Nothdurft an!“ (Röm. 12, 13) Einen Beleg zu der ſegens⸗ Am 27. Juni 


unk. . 

genheiten hier nehmen. Die Anfprüce des Herrn Lan rand⸗Dumonceau haben reichen durchgreifenden Hülfe, die der Guſtav⸗Adolf⸗Verein vielen Gemeinden unſeres Feindes Le * b d 
zu einem Skandal geführt, der in der Finanzgeſchichte Europas ohne Beiſpiel iſt. angedeihen läßt, theilte Herr Prediger Schwahn aus Pakosée mit. Die evan- | bei Nachod brachte Ben ene 
Braſſeur, der Agent des belgiſchen Financiers, Ver in ſammtlichen geliſche Gemeinde daſelbſt befteht aus ca. 800 Mitgliedern, die erſt ſeit 6 Jahren dieſes verhängnißo . die erſten Feldlager und OJivouals 
Journalen ſeine Korreſpondenz mit dem Miniſter, aus der er ellt, daß Ferrara einen eigenen Geiſtlichen haben, der nun zwar die zerſtreuten Gemeindeglieder feindlichem öſtreſch! Docu dufgeſchlagen und bezogen 
mit Braſſeur am 4. Mai einen neuen Vertrag geſchloſſen hat, für deſſen iR: fammelte, aber fie nicht einmal in einem Gotteshauſe vereinigen konnte; eine Auch das in Hogalen garn de Bataillon des! Niederſchleſiſchw 
te. elende Lehmhütte, durch deren zerriſſene Wände Licht und Luft überall eindrin⸗ Infant.⸗Regiments Ir 46. nahm Theil an dieſem erſter Tage des vor jährige Fi 
{ | 


tferer Armee und es wird lbe den Jah 


lung die früher von Langrand⸗Dumonceau deſtellte Kaution bürgen jo 7 1 
— und Rothſchild ein Vertrag abgeſchloſſen und gen konnten, mußte in den erſten Jahren zur Abhaltung des Gottesdienſtes be» | fiebentägigen Siegee marſches⸗ 


Gleich darauf wurde mit 9 
Langrand⸗Dumonceau eine Betheiligung vorbehalten. Der Belgier und ſein nutzt werden. Vor drei Jahren gelang es der Gemeinde, mit Hülfe des G.-A.- tag am 21. Juni 1867 duch Feldbienſtabung und ein demnächſt in den 
Agent Braſſeur ließen das geſchehen. Als aber dieſer Vertrag aufgehoben Vereins ein Gotteshaus, verbunden mit der Pfarrwohnung zu erbauen. Seit dieſer] königl. Buchwalde bei Bagun do zu berichendes Binouat fertlich begehen 

wurde, ſchloß Ferrara mit Erkan er ab, ohne von feinen Verpflichtungen gegen Zeit iſt auch das Kapital zur Erbauung eines Schulhauſes, das in der nächſten Wenn im vorigen Jahre das erfte Blvouat auf feind Boden N 


Langrand⸗Dumonceau und Braſſeur Notiz zu nehmen. Und diefes Ignoriren Woche eingeweiht werden ſoll, beſchafft. Durch die der Gemeinde von außerhalb Anfang vieler Beſchwerden, Noth und Entbehrungen war, ſo ſou an. 1 
der eingegangenen Verbindlichkeiten motivirte der Miniſter der Kammer gegen- zufließenden milden Gaben iſt die Opferwilligkeit in derſelben ſelbſt rege ge⸗ begehenden Erinnerungstage den Soldaten ein Bivouak voll Luſt und freudl g 
über durch die Andeutung, die Kaution enthalte falſche Rententitel. Braſſenr worden und ſie hat es moglich gemacht, den Bau einer eigenen Kirche zu begin- | gen Lebens geboten werde ; und wenn die in der Heimath Zurückgeblieb 
behauptet nun, nur der mit ihm geſchloſſene Kontrakt ſei ein wirklich bindender, nen, die, wenn keine beſondern Hinderniſſe dazwiſchen treten, bereits im künfti-] im vorigen ahre die Noth und Entbehrungen unſeres Heeres im Feindes! 

er habe ſich auch der Zuſtimmung des Klerus vergewiſſert, die fpäteren Ver- gen Jahre zur Einweihung vollendet fein wird. Die Gemeinde hat zu dieſem theilnehmend verfolgten und nach Kräften zu lindern fuchten, fo ſoll den Sol 
träge feien nur zum Schein eſchloſſen worden, um feinen Vertrag zu befeitigen. | Kirchen- und Schulbau über 11,000 Thaler aus ſich aufgebracht, obgleich fie, | daten des hiefigen Bataillons auch an dem zu begehenden Erinnerungstage 
Wäre dies zu erreichen geweſen, fo hätte Ferrara die Abſicht gehabt, von dem einige b abgerechnet, aus meiſt wenig bemittelten oder ganz armen Theilnahme an ihrem fröhlichen Bivouak bethätigt werden. 

Klerus 600 Millionen zu erheben und ihm dagegen die Güter urückzuwähren. Gliedern beſteht. Vom Guſtav⸗Adolfverein und andern auswärtigen Hülfs⸗ Die a richten deshalb an alle Einwohner des Kreiſes die Bitte 
„Die Regierung wollte hierfür perſönlich die Genehmigung des apſtes nachſu⸗ | quellen find der Pakoséſcher Gemeinde zu dieſen Bauten über 9800 Thaler zu⸗ „Dutch freiwillige Geldbeitrage zur Erhöhung der Bivouaksfreude mitzu⸗ 
den, und das ſei es was man dem Parlament zu jagen ſich ſcheue. Welchen gefloſſen. * wirken und durch perſönlichen Beſuch des Feſtortes das Feſt fal zu erh 

eg die Regierung dieſem Skandal gegenüber einſchlagen wird, darauf iſt Je⸗ Noch ſind aber die Bedürfniffe nicht vollftändig befriedigt und zur Aus- | und zu einem Volksfeſte zu erweitern. 

dermann geſpannt, und mit noch größerer Spannung darf man der Entſchei. | ftattung der Kirche, zur Anſchaffung einer Orgel, der Altargerathe de. etwa Eine Wohllöbliche Ortsbehörde erſuchen wir, diefe Einladurg den Gemein, 
dung über die Finanzoperationen ſelbſt entgegenſehen. Vorläufig, da die Kam⸗ 2000 = erforderlich, welche Summe auf demfelben Wege aufgebracht wer- | degliedern zur Keuntniß vorzulegen und die geſammelten Geldbeitrage gefalliggg “ 
mer von Erlangers Bertra e nichts wiffen mag, muß der Swangsfurs fortbe | den muß. Wenn die en in einer Gemeinde jo bedeutend ift, wie bis zum 25. d. M. an den 3 Weyert abzuführen. | 
ftehen, und die Regierung ba nur die Wahl, mit den National-Inftituten we. in Pakosc, fo ift fie vor Allen würdig, von Auswärts unterſtützt zu werden. Rogaſen, 16. Juni 1867, eyert. Weith. Zühlsdorff. Norman. 
gen des Verkaufs der Klerikalgüter zu verhandeln oder den Verkauf felbft in [Nach dieſen 3 ertheilte Herr Prediger Herwig den Hauptbericht Das Fuüſilier⸗Bataillon fol dann die folgenden Tage im Boguniewer Bu 

ie Hand zu nehmen und eine neue Renten ⸗ Emiſſion darauf zu gründen. Die | auf Grund des Jahresberichts vom Centralvorſtande des Guſtav⸗Adolph⸗ | chenwalde im Bivouak bleiben. Wie ich höre 8 Tage lang. 

letztere Operation iſt die einfachere, die Regierung iſt dann — 4 — nicht in [Vereins. Auch im verfloſſenen Jahrehat ſich die Einnahme der Vereinskaſſe trotz Ob die offizielle Felddienſtübung trotz des auf den 27. d. M. in der Kreuz 1 
der Nothwendigkeit, den Gewinn aus dem Verkauf mit fremden Financiers zu | Cholera und Krieg kaum verringert und es iſt möglich geweſen, wieder bedeu- | zeitung angezeigten Bettages, ſtattfinden wird, dürfte wohl fraglich erſcheinen 
theiſen. Das Kleble ift, daß die Regierung nicht Zeit hat zu überlegen. Die tende Summen zur Erbauung von Kirchen, Schulen, Krankenhäusern u. ſ. w. jedenfalls wird ſich aber auch wohl in dieſem Falle die Herbeiführung des pro⸗ 

eldnoth ift dringend geworden, und wenn der nächſte Kupon bezahlt ift, fo beizuſteuern und arme Gemeinden in unferer Provinz, im preuß. Staate, in jektirten Volksfeſtes mit dem hier garnifonirenden Bataillone ermöglichen la 


| 


find die Kaffen erſchöpft. Dann find 50—60 Millionen für die laufenden Ver. Deutſchland, Europa und anderen Erdtheilen zu unterſtützen. ſen und dahin gewirkt werden (die allgemeine Stimmung ſpricht wenigſtens 
waltungszwecke und bis zum Ende des Jahres noch 180 Millionen erforderlich. Zu bedauern bleibt, daß dem Vereine noch nicht alle evangeliſchen Paro⸗ dafür) daß von einer Zerſchlagung keine Rede ſein kann.“) 
Bis zum Jahresſchluß muß eine große Finanz. Operation realifirt fein, wenn | dien unſerer Provinz angehören, denn von 166 Parochien find demſelben bis r Wollſtein, 19. Juni. Am 16. d. M. Abends gegen 7 Uhr zerſtork 


die Regierung dann in der Lage ſein will, den Rentenkupon zu zahlen. In ſei jetzt a 98 beigetreten. 5 ein Hagelwetter ca. 300 Morgen Ro 5 auf dem Territorium der 

ner Noth 3 05 ſich das Münſſterum der Linken mehr und mehr, und Ratazzi it einem Schlußgebet vom Herrn Konſiſtorialrath Dr. Goebel wurde ſchaft Kobniz, dem Grafen Karl v. Mielzpnski gehörig. Der Beſchädigte n 

wird, wenn Ferrara ſich zurückzieht, ihr noch manchen Schritt entgegenkommen, | das Beft beſchloſſen = bei der Berliner S eſellſchaft verſichert. — Die verſchiedenen 

um ſich an der Spitze zu erhalten. (B. H. Z.) — [Zum Provinzial⸗Schützenfeſt.] Die Feſtkomités find ſeit Vereine hieſiger Stadt werden den 3. Juli c., als den Jahrestag der lorrei“ 
mehreren Tagen mit den Arrangements zum Feſte in voller Thätigkeit und [chen Schlacht bei Königgräg, feſtlich Dee — Der hieſige Kreis bat pro 


- Rußland und Polen. auch die verſchiedenen Dekorationen find bereits in Angriff genommen worden. 1867 an Kreistommunal- und Kreis⸗Chauſſeebeiträgen 23,082 Thlr. aufzubrint 
I Narwa, 14. Juni. Nachdem mehrere Individuen, welche | Mit großer Bereitwilligkeit kommen die Behörden dem Schußenbunde unter- | gen. Hierzu müffen die Städte nach den geſetzlichen Beſtimmungen 3333 Tolt. 
ftügend und fordernd entgegen, fo namentlich ift dem Feſtkomite das Laub zu | 13 Sgr. 1 Pf., die Dommien 6079 Thlr. 14 Sgr., und die Landgemeinden 


ſich mit Aufwiegelung der Dienſtleute und Bauern gegen die Guts⸗ 5 en 7 g . 

z it d: fl Guirlanden ꝛc. unentgeltlich aus dem Eichwalde zu nehmen geftattet worden. | 13,669 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. beiſteuern. 
Den befaßt hatten, verhaftet worden find, iſt die Ordnung überall | Fahnen und Scheßſchelben find geigfale Neger — — Se Einquarti- X Aus dem Neſ bene Kreiſe, 19. Juni. [Unna⸗ 
hergeſtellt und die landwirthſchaftliche Regulirung geht in der Pros | rungstommiffion findet bei den Hausbefigern freundliches N a ie türliche Eltern.] In dem Dorfe C Wreſ Geer Kreiſes e 
vinz jetzt ruhig ihren Weg. Wie die Unterſuchungen gegen die | Unter Anderm wird uns mitgetheill daß Herr Lambert die Cinquartitung | miftelte vor Kurzem der in ſeinem Am . nuſtlos thätige 85 fte 15 


5 1 jal⸗ a + | der Pinner Schützengilde, die faſt vollzählig mit einem eigenen Muſikchor hier 9 . 1 
Verhafteten ergeben, gehörten dieſe der ſocial⸗revolutionären Partei Ae 1 hat. N 2 9 2 kommiſſarius K., daß daſelbſt der Sohn des dortigen Gutöbefigerd 


5 an und ſuchten für den Kommunismus Propaganda zu machen. eder Omnibus! hat den Fahrpreis für die Fahrt nach dem Bahn- | in einem einſamen, dunklen S f s 

b Die Leute befanden ſich durchweg im Beſitz anſehnlicher Geldmittel hof oder . während 12 Seer De Beller ine auf 775 Sgr. 85 Menſchheit alone en 1 9 ue daß 2 
und es iſt unerklärlich wo dieſe Partei das Geld noch immer her⸗ ar en 18. Jun [Kreistag] Ueber die am lepten Kreis auch klang, ſo forſchte er der Sache doch weiler nach und es er ab 
nimmt zu ihren nutzloſen Agitationen. tage zur Verhandlung gekommenen Gegenftände berichten wir Folgendes: Die ſich die Richtigkeit der Thatſache. Dieſer neue Kaspar Saufer 1 


Das Vereinsweſen macht in den Oftjeeprovinzen immer mehr dem kgl. Landrathsamte als Feuerlöſch⸗Kommiſſarien ernannten und im | bereits das Jüngli i i i f 
Fortſchritte und nicht nur die größeren Städte, ſondern auch kleinere Kreisblatt bekannt lee Herren er eee kunda beugt 5 — . 1 Gymnaſium bis — 
11 f 8 j 1 near: ide „ 3 ung gefallen ſein, 
Orte haben bereits — Schützengilden, Handwerkervereine, Kon» | Modifikationen einftimmig beftätigt x da ſeine Eltern wahrſcheinlich kei ff Wi llung 
s Kreditgeſellſchaften, Sterbekaſſen und dergleichen Ge⸗ Feuerlöſchbezirk Gr. Munche wurde in Stelle des ftellvertretenden Beuer- ſcheinlich keine Hoffnung auf iederherſte J 
ſum⸗ und Kreditgeſellſchaften, il gleich ö 1. bt hab 4 
noſſenſchaften; ebenſo bilden fid die Geſangvereine mehr und 3 Wefeer ee v. 1 — Gate Wen Beh 5 5 es für Ne anftöbig geweſen fein muß! einen gei⸗ 
2 0 8 tt des Feuer ommiſſarius v. Swinarski der Gutsverwalter v. 3⸗ eskranten n en 
* — aus und ſtehen für den Sommer N größere Geſang⸗ vorm: Bezirk Bialokoſz als Feuerlöſchkommiſſarius der 8 — we entjeglichen eee a gu baben, 10 Like - fe x; 
- fefte und Sängerfahrten in Ausſicht. er große landwirth.] Maſſendach; Bezirk Heidemühl als Kommiſſarius der Kommerzienrath Mit. ſchuiftern abzuſperren und i di „ und ſeinen Ge⸗ 
ſchaftliche Verein mit ſeinen Zweigvereinen beabjichtigt die Ctabli⸗ h Sanbicaftsratt v. Sander als Kommiffartus und een ihm nur die nothdürftigſte 1 9 a 
55 rung einer größeren Akademie, vereint mit einer Forſtſchule für die 5 9 25 Aae der Suu ausge 88 64 24 ui 2 un . — W pen uam ee rte 1 
2 . 7 2 Pe wurde ſeiten Kre eſprochen, da Land⸗ „ men 4 7 
-  Dftieeprovinzen, und joll auch der Turnunterricht darin eine bejon= | rathsamt moͤglichſt ſtrenge darauf halten 1 — daß die einzelnen 3 — oder ihn zu 0 iner G an urch liebevolle Pflege zu N 48 
dere Stele finden. Die Vorlagen, auf den Gymnaſien die zahl⸗ | und Güter die nöthigen Feuerloschgeräthſchaften ſcgleunigſr beschaffen. Ferner z Ee . in einer Heilanſtalt unterzubringen, 
reichen Religionsſtunden zu beſchränken und die dadurch gewonnene wird Vacant das k. Landrathsamt in den Fallen, wo von den einzelnen ſtoßer ſie es vor, ihn in jene ſchreckliche troftlofe Einſamkeit zu de 
Zeit dem Unterricht der alten Sprachen zuzuwenden find größten⸗ ' Seuerlöfptommifjarien Beſchwerden über Nichterfüllung von Verpflichtungen toben, wo er gleichſam nur noch in thieriſcher Weiſe weiter vegetirte⸗ 
5 eils durchgegangen und wird damit gleichzeiti ede ſcharſere beim Löſchen an — oe 9 werden, Letzteren auch Nachricht von Es ſoll früher vorgekommen fein, daß der Unglückliche in einem Ant 
r e e eee e e ene d ag len e e l e 
cheidung der philologiſchen Anftalten von der Realſchule erzie eee e genommen, | nun nicht Kleidungsſtücke zerreißen zu laſſen, wurden ihm in ſeinem 
werden. Auf erſteren bleibt dann, weil fie meiſt für die rein 100 Bun ende e e finſtern Loche gar keine Kleider mehr gegeben ſo daß man ihn nut 
7 fl 242 7 fi 6 wegen e . 
deutſche Univerſität Dorpat vorbereiten ſollen, die deutſche Sprache Bu Mitgliedern der Reklamations » Kommiffon betreffend die definitive | mit einem Hemde bekleidet jetzt hervor amp get 


bi 


ji 


Br 


8 vorwiegend Unterrichtsſprache, während auf den Realſchulen dieſe | Unterverthellung und Erhebung der Grundsteuer wurden einſtimmig gewählt. Wenn man bedenkt, daß der junge Menſch Jahre lang ind zu 8 
i iſchen Sprache gleichen Schritt hält. Rittergutsbeſitzer v. Sander auf Charcie, Bürgermeiſter Mack von hier und zr 0 lung ahre lang in dem 
wit der ruſſiſch am 9 9 0 0 0 Aderbürger eig in Zicke u mit 22 5 25 eine Stimme Rentier Hoff⸗ ſtande thieriſcher Verwahrloſung zugebracht hat, — man öoͤrt bon dreh H 
Amer i k a. mann in Zirke. — 300 Thlr. für 6 nicht in natura geftellte Offizierpferde wer- | von ſieben, ja ſogar von zehn Jahren, — ſo kann man ich eine Vo“ 
den aus Kreis mitteln bewilligt; es wird jedoch hierbei der Wunſch ausgefpro- ſtellung von feinen unſäglichen Leiden machen. Als die Polizei ihn im 


Mexiko. — Der „Courier des Etats Unis“ vom 4. Juni daß dieſes Geld unter dleſenigen 6 Offigters gleichmäßig verteilt werd N 3 olize 
enthält Schriftſtücke, welche zwiſchen dem Kabinet von Waſhington — 75 d — best biefigen Keeife zu len We adele ae ae ſiane Enlaſfung u wilt 6 4 
und Juarez bezüglich des dem Kaiſer Maximilian vorbehaltenen J hätten, wenn fie fi) nicht ſelbſt beritten gemacht hatten, und ausdrücklich aus» Vater war gerade nach ſeinem etwas entfernt liegenden zweiten Gute 


ii den find. Es geht aus denſelben hervor, eſchloſſen, daß dies Geld in Berüdfichtigung der Ausfälle, welche durch Nicht⸗ 0 3 1 
. e e ine hart 2 dene Ge⸗ Bemitigung dergleichen Entſchadigungskoſten feitens anderer Kreife entftehen gereift, — doch wurde auch ohne ihre Erlaubniß der arme Sohn 
eee DE g i 1 konnten, allgemein vertheilt werde. — Den Kreis ⸗Epekutoren wurde mit Rück. dem Tageslicht und einem menſchlichen Daſein zurückgegeben. 
fährten nicht als Kriegsgefangene, ſondern als „Verbrecher“ zu be> ſicht ihrer im vorigen Jahre gehabten Mehrarbeiten eine ertraordinäre kleine Der Anblick des Unglückli ſoll ſchaud d gege ſen 
handeln. Der „Courier des Etats Unis“ hatte wenig Hoffnung, | Gratifikation bewilligt, — Die Verhandlung leitete in Abweſenheit unſers [,; ick des Unglücklichen ſoll ſchaudererregend geweſen 
daß der Präſident ſich zu humanen Geſinnungen bekehren könnte. 8 Maſſebach. deſſen Stellvertreter, der Rittergutsbeſitzer und Major Freiherr 3 15 5 e n Loch in ber Nhe d 7 17 75 2 e 
lt man der Pariſer „France“ einen vom 5. Juni datir⸗⸗ Kone 1. Sti f i deinen Händen ein Loch in der Näge der Thür zu g \ 
17 0 ...t... , intftrien Bram 1 
" nach Freiheit nachgebend, aus feinem unheimlichen Gefängniß au? „| 


Der Vertreter von Juarez in Waſhington, Herr Romero, hätte da⸗ daß hierfelbft ein Verein gegründet jet, der ſich die Aufgabe geftellt habe vor⸗ 1 ß . e, a, 
nach 5 8 der ſich beben Tobe für nalen, ehm u Leuten an Stele der gegenwärtig fo verbreiteten rein finnlichen zubrechen. Sein langes, wild verworrenes Haar, ſein f mutigen : 
Marimiliand verwendete, erklärt, daß er zwar noch keine direkte] Dergnügungen leude Unterhaltung zu ird durch welche auch dem geiftigen | Körper bewieſen deutlich, wie lange hier die menſchliche Pflege g Eh 

3 ee ad 5 Intereſſe der Mitglieder Genn 1 würde. Vergangenen Sonntag hatten | fehlt hatte. Seine erſte Aeußerung beim Oeffnen der Thü ol q 
Antwort auf die von der Regierung En . . wir nun Gelegenleit, dem Stiftungsfeft dieſes Vereins das derſelbe zur Feier ein unartitulitter Laut wilder Freude geweſen ſein, weil Ihm be u 
machten Vorſtellungen erhalten habe; doch glaube er zu wiſſen, daß Im dreijähtigen Beſtehens arrangirt hatte, beizuwohnen, konnten alſo prü⸗ durch die welt geöffnete khr Bereinftröimende rice Luft wohl that i 9 


alle in Dueretaro gefangen genommenen Ausländer, Franzofen, es fru uns berichten au tönen daß das Ref rg Seine Bewegungen waren ein froſchartiges Hüpfen, denn dn 
' Be 


A 5 5 t uns berichten zu können, daß das Reſultat un 
Oeſtreicher, Belgier, nach den verſchiedenen Häfen geſchafft worden 8 freut n daß da t 3 nu en 
Feuer von mo fi ang Engen nbrifen polen. Gr habe De feu de u Saul, weichen ben 06 deze upfefhige | mtl ein Kaen, Taler feine Heine kum gema en e S 
f Ueberzeugung, daß der Kalſer Maximilian wie fie behandelt werden Damen mit lobenswürdigem Bleif durch Laubgewinde ie, detorist hatten, ftätte, ein Kaſten ſollen jeine Beine krumm gewachſen fein. Ju 


nce“ nur ſehr vage machte in feinem grünen Blatter und farbigen Bilderſchmuct einen recht feft, | wurde er gereinigt, das lange Haar abgeſchnitten und ihm men A 


würde. Es find dies allerdings, jagt die „Fra lichen Eindruck und diente ebenſo zur Hebung der Stimmung, wie die Feſtrede, liche Kleidung gegeben, worüber er ſeine lebhafte Freude ausdrückk 


Anzeichen, aber man hält gern jede letzte Hoffnung feſt. Wan R tierdin v er 
mit welcher die Feier durch Herrn K. eröffnet wurde. Nachdem Redner einen 5 r * 
* — — — uurzen ad auf die ae 7 15 des Vereins gethan, wobei er na» i ab Im Sh per Wegführung aufſetzte, pa A 
ß l f' N) obin ielles mentlich auf Gründung einer Muſikkapelle, einer Bibliothek, eines Schachklubbs als etwa ehr ü erflüf ig cheinen es immer wieder fort. K 
4 Oküles un J Ü - dl 3 ꝛc., ferner auf wer von Geſangübungen, theatraliſchen Vorſtellungen Heißhunger enoß er die ihm gereichten Nahrungsmittel, nur ſchien 4 
Poſen, 20. Juni. Bei der Abreiſe des Herrn Erzbiſchofs u f. w. hinwies brachte er unter glanzende Rechtferigung der Tendenzen des | er Butterbrod nicht mehr zu kennen, während er trockenes a 18 
f j * 


e Grafen Ledochowski nach Rom brachte ein Halden Blatt die Mähr, Vereins nacheinander laute Hochs auf den Vorſtand ze und zum Schluß — da gern annahm. Auch daraus läßt ſich ein trauriger Schluß au 1 


f . , , , , , ¾ qꝙÜé ( 
ein politiſcher Zweck verbunden ſei, nämlich der Verſuch einer Aus⸗ Verein während feines Zlährigen Beſtehens tot der mannigfachſten Hinderniſſe, Menſchen, die freundliche Behandlung, deren er ſich jo lange nich 12 
. foͤhnung zwiſchen dem Papſt und dem Kaiſer von Rußland Dieſe | unter welchen namentlich die kriegerischen Greigniffe des orjahres hervorge- hatte erfreuen können, ſchienen ſehr wohlthuend und beruhigend an 
x Ente flog dur die meiſten Zeitungen, bis ſie endlich in Wien an⸗ hoben wurden, ohne fremde Hülfe durch eigene Kraft eine Reihe der verſchieden. ihn zu wirken, denn nach und nach ſchien er die Sprache wieder zu 
rt bemächtigte ſich i gen, Debatte“ [ illi. artigſten Ver nügungen arrangirt hatte, bei deren Auswahl namentlich auf find d ſi 0 Geb beſinnen. Vorl iſt en AR 
angte. Dort bema keit d ihrer die „Debatte“, we che auffälli⸗ dag richtige Maaß und den äußern Anſtand geſehen und wobei auf geſchickte finden und ſich auf deren Gebrauch Ur n. Vorläufig ben 
52 ger Weiſe die Möglichkeit der Intervention eines einfachen Kirchen⸗ Weiße ftets mit dem Angenehmen das Rügliche, mit dem Unterhaltenden das bei zuverläſſigen Leuten in Wreſchen in oft und Pflege gegeben 18 
85 oberhauptes zwiſchen zwei Souveränen gar nicht in Zweifel ziehend | Belehrende verbunden wurde. Aus allen dieſen Gründen beſteht auch der Ver. und wie man hört, ſoll er täglich mehr ſeine thieriſchen Gewohn AR 
ihren Unglauben nur dagen ausjpead, dus ein Cnbilde), Pole ee a mac benen dd des dene able und. Men Weſen annehmen. Die Su 
von Geburt, deſſen O beraufſicht h ae polen gewiſſermaßen 8 Weg lagen wurden. Gs wäre deshalb zu münchen, daß ein anwaltſchaft hat dieſe Angelegenheit in die Hände geno e 2 | 
7 unterſtellt ſei? der ruſſiſchen Regier ng das Zugeſtändniß machen Verein, der auf ſolchen Prinzipien ruht, wie dieſer, nicht bloß hierorts die die Unterſuchung wird ergeben wie groß die Verſündigung a 1 
. werde, die Haltung der katholiſchen Geiſtlichkeit des Königreichs habe | größte Ausdehnung, ſondern auch anderwärts Nachahmung fände. nem armen Menſchen und wie weit gehend der Verſtoß gegen 10 
. ſelbſt dazu beigetragen, das Einvernehmen zwiſchen der päpſtlichen Vorſtehende Angaben können überdies auch jenem ſüperklugen Herrn zur | menſchlichen Geſetze geweſen iſt. Das Ergebniß der Unterſuchn 


0 1 8 i { Belehrung dienen, der in einer B-Korreſpondenz der „Poſ. Ztg.“ vor etli : z f 
9 Kurie und St Petersburg 5 Hören. Wit pers gs jept 5 ganze Boden 5 behaupten wagte, der None din Beten Schaue — K aus . wird ſeiner Zeit mitgetheilt werden. 
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* Nachricht als eine ungeſchickte E ndun ignorirt, der „Dziennik Leuten und huldigte ausſchließlich Vergnügungszwecken. Würde jener Herr *) Die Fortſezung der Berichte unter den bekannten Bedingungen in che 
A 8 — erklärt ſie für 2 * erläumdung. fich die Mah gegeben — * den Verein 55 — 5 gründlicher ne 5 willkommen. Die Red. * N. =, l ve 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Jui 1867. 


141. Donnerftag 


£ 1 M Birte, 19. Juni. [Ba ſtor w ahl. ] Das Konſiſtorium hatte für Meiner langjährigen ahne habe ich durch drei Flaschen, 5 Berlin, Möller aus Altona, Dalles aus 
Pl E 7 


a $ e ambur „Döhring aus Lei ne 
biefige. Pfarre als Kandidaten die Herren Paſtor Brunow aus Walze, | . & | Thlr., Ihres vorzüglichen Esprit ein Ende gemacht und erfuche um zig und Alberti aus Hirſchberg, die R Hergutöbefige en — & 85. 8 
Paſtor Maier aus Kobylin und den hieſigen Pfartverweſer Krickau vorgefchla. | KM weitere 2 Flacons. tet n ns Wergomo und bean b. reg a een Pack enn 5 
8 Bin Obwohl nun, was nicht zu leugnen, alle drei ausgezeichnete Redner find, |, MET Ebenfo Herr Reiche, Gutsbeſitzer aus Birlitz: aus Kopenhagen, Prediger Flies aus Gneſen, Hütten⸗Inſpektor Puſchel 8 
10 wurde doch der Letztere einſtimmig 11 5 ade ARE 1222 1 me ne e ene Ihres Balſams 55 ich 10 Un 2 aus Wilke, Volont air v. Bei aus Samt 
bat, weiß man“ ſtrikte durchgeführt. Von ciren 800 Stimmberechtigten hat- 2 anken, daß ich jetzt in den Beſitz von ſchoͤnem, neuem Haupthaar gelang WARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Sokolowski aus Modlasko und 
ten ſich 156 a Herr 1 e 9 19 85 5 bein ht bin und ſage Ihnen deshalb meinen innigſten Dank. 8 Gaſiorowski aus Zberki, Oekonom v. Champorein aus Otuſz, die 
ellt, daß ähnliche Agitationen, wie in Schweinert, wo er auch die Wa — — — — a Superintendenten Heinrich aus Bnin und Eſche aus Borek, 
Fei dern bebe Ein ziemlich komiſches Intermezzo ereignete ſich, als eine Augekommene Fremde Steiner 8 Be 5 ch ſche rek, Pfarrer 
mmderechtigte Wittwe verleſen wurde und ſic ein Mann meldete der als 9 | HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger Jauernik nebſt Frau aus Nagra- 
80 beit gemacht wurde, daß er doch nicht das Femininum fei, entgegnete: vom 20. Juni. U 1 0 am aus Trzeielino, Rentier v. Böhm aus Bunz- 
c beiratbe thr.* 3 * TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wittkowski aus Liſſa, Hausfel- | au, die Kaufleute Sack aus Leipe, Stern, die Landwirkhe Scholz aus P 
Bromberg, 19. Juni. Heute, am — — ge der n der und Roſenſtock aus Breslau, Morſchheuſer aus Pal em | 5 und Scherle aus Luſſodo, Prühlenbefiger Nier aus Wongro ’ 
Fur Fe e ab Matoſen. ie reiße naglirten 0 ee d 300 Tl 83 15 Berlin, Major a. D. v. Negelein aus Liſſa, Gutspäch⸗ Nane * aus Jerzykowo, r Schulz zeit Frau aus 
geſchäfte abgeſchloſſen. l uber 30 2 ter Nawrocki aus Sulmierzyce. | Revier, ages aus Berlin, Verwalter Starzynskt aus N 
N Unter anderen wurden einem Nr 15 7 5 vier Ponnys mit über — HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Davidſohn aus Berlin und Jä— Siedler. 3% l 2 
lr. zwei Schimmel mit 300 und e nigen 30 Thlen bezahlt. Fur einen Bal- er aus Gummersthal, die Rittergutsbeſiter Baron v. Winterfeld aus HOTEL DE PARIS. Kaufmann Grocholski aus Powiedzisk, Eigenthumer 
g . WERE. (Ban. Bin) 7 Roseinno und Jouanne nebſt Frau aus Lenartowiee, Privatmann Wieczerska aus Kozmin, Dekonom Ryczkowski aus Borufsyna, Zim⸗ 
Hertberger aus Hamburg, Gutsbeſitzer Meiſtdorf aus Oſchatz, General mermeiſter Eicherberg aus Polaſewo, Steuerbeamter Draninski aus 
Die ſicheren und ſchnellen Erfolge, v. Wigleben aus Bromberg. Biernatki. 8 4 
welche der Kränter⸗Haarbalſam Esprit des cheveux, erfun- OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſtzer v. Gutowski aus | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gans aus streug- . 
von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moe- Odrowaz, v. Malezewski nebſt Frau aus Swiniarek, v. Zychlinski aus nach, Mottet aus Wronke, Frau Mendelſohn aus Schroda, Jakobſohn, 
betten Polen, Bergſtraße 9, bereits aufweiſt, werden durch neue Zeug · Br ae an mathe Kuh ee 8 270 a | die Landwirthe Nögel aus Janowitz und Hepke aus Saslomo. 
ni tbarer Hand beftätigt. v. Eßten aus Kattowitz, Kaufmann Rehfeld aus Braunſchweig. ae m wu \ x 
j 4 8 C0 corel Dar Ele v. Schreiner aus Prag: MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Mannheim und Gottheil aus 2 


Mein an der Obra unweit Schwerin a./ W. 
belegenes Mühlengrundſtück mit Schneide] Einſpannen, ſteht zum Verkauf. Das Nähereſſt 
mühle, bedeutender Waſſerkraft die jede Aus zu N beim Thierarzt Marti, St.|itadt bei Pinne zum Verkauf. Für eins der größten hieſigen Fuhrgeſchäfte 

dehnung der Anlage zuläßt, Schleuſe zur Holz. Martin Nr. 15. Wegen Aufgabe meines Geſchäftes werden [wird ein geeigneter ſicherer Mann, gleichviel 

Floͤße, Aalfang von ca. 6 bis 800 Thlr. Netto: 2 0 0 bis zum J. Juli c. die Reſtbeſtände meines La-] welchen Standes, als Aufſeher bei 500 Thaler * 
Gewinn, ca. 100 Mrg. Land, Baulichkeiten in Dom, Ohorynia bei Koſten gers in Herren ⸗ Garderoben unter dem Jahres ⸗Einkommen dauernd zu engagiren ge⸗ 
gutem Zuſtande, muß ich Todesfall halber ver⸗ verkauft Koſtenpreſſe verkauft. wünſcht. Ferner iſt ein Kaffıcer- Po en mit 


kaufen. Die Mühle hat eine reizend ſchöne Lage 15 Heymann Moral 1600 Thaler Jahres - Cintommen an einen ge⸗ 
und gewährt nicht nur einen Höchft angenehmen 200 Schöpſe u. 150 Muttern, 3 sh Marit S8. ' eigneten Mann zu vergeben. Näheres ertheilt 
deren Wolle im Werthe von 75 be Ein ganz neuer, probirter, kontinuirlich ar- 


Ein brauner Wallach, Reitpferd, auch zum 100 Zeitmuttern, geſund und wollreich, 


Nothwendiger Verkauf 
N theilungshalber. 
Königl. Kreisgericht zu Pleſchen. 
1. Abtheilung. 22 
Pleſchen, den 30. März 1867. 
Das den Rechtsnachfolgern der verwittweten 
Frau Jofepha v. Gorzenska geb. v. Nych. 
kwoefa bench im Pleſchener Kreiſe belegene 
Rittergut Cerekwica, zu welchem ein Antheil 
des Dorfes Strzyzewko gehört, landſchaftlich 
Abgeſchätzt auf 80,401 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. zu⸗ 
Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, joll 


am 23. Oktober 1867 
auf Antrag eines Miteigenthümers Vormit ⸗ 
tage 11 yr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
Aftirt werden. 


Offene Stellen. 


ehen auf dem Dom. Elespons bei Neu- 


Landaufenthalt, ſondern bietet auch einem be⸗ der Beauftragte F. W. Haehre, Berlin, P 
mittelten 55 — . tender alte Jakobsſtr. 102. 
eites Feld lohnend igkeit. Preis 42,000 f; 79 \ 2 : — 
aler, Ansahlung nicht unter 10000 Thaler bis 80 Thlr. jung und durchaus Brennapparat, e keaifden Ke Wirtpihatte: 
1 N 3 a aut Zucht ſich eignend. —— melcher in einer Stunde 1000 — 1200 Quart] Inſpektor, beider Landesſprachen mächtig. 
Lin = a enpe 88 ic Freitag den 21 Maiſche rein abtreibt und Spiritus durcfehnitt- | Einer ohne Familie — Nur auf 8 
n, öpnide 8. Ö 9.0 . lich, je nach Verlangen 82 — 90 Prozent ſtarkſperſönliche Meldungen wird reflektirt. | 
Wwe. Emilie Hahn ſteeht wieder liefert (derſelbe hat einen Durchmeſſer von 3]. Reiſekoſten werden micht vergütet. 
in Obergörziger Mühle bei ein großer Transport und nimmt eine Höhe von 19 “ein), iſt preis] Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen 
Meſeritz. Dr ae in en Ki Kälbern [mäßig u, verkaufen bei in der 9 : 
Die Rabbowſche Oe der Ger⸗ erkauf, in Keilers Hotel.... Hat in Neuhaldensleben aiwaldt, St. Adalbert 3. 
beedeche fol an auf ein dae gerihtih] . Hamann, Wiehhand | De Magdeburg Stell 6 er 
verpachtet werden. Eine öffentliche Licitation 7 2 5 S N j ch 
C | „,,Stele-Geiuh, 
Frau W uſtige, 5 5 ut. Buchhalter und Korre N 
Tichft 2b bie an u u wenden 8 Provin e ad 8 Ur os Pferde⸗ und Dampfbetrieb. In derſpro 1. Juli a. c. —. foliden a 
Mützel. Rechtsanwalt. zu 5 — enen orfpreſſen mit Dampffraft im Betrieb ie Engagement. Gef. Offerten werden 
Neben meiner Kolonialwaaren⸗Hand bei Herrn Grafen Poninsti in Wreſchen, unter Z. poste restante Poſen erbeten. 
tung habe ich eine Grafen Mierzinski auf Mieroslaw 


Ein tüchtiger Haushälter mit guten At- 


r 
* 89 28 2 
* eh u 


f ; 1 N ; teſte ‚ fügt Stellung. 3 A 
Weinhandlung, Reſtauration due Kezmittetung des derem Gegietet in Bofen geliefert) ber zrischher! Qulboorfhndge Kr. 32 agen 25 
1 2 Stück Herrn Grafen Kwileeki auf Dobrojewo bei Wronke Ein verh. Gärtner |; z. Michaeli d. J. ander⸗ PR 

und Bierhalle F Baia a Dit ki ar 77 i 


weitige Stellung; gleichzeitig iſt deſſen Frau im 
Stande, die Stelle einer Wirthſchafterin zu 
übernehmen. Off. werden Budzin bei Mo- 
128 vom dortigen Gärtner Trautmann er⸗ 
eten. 

Eine Rubinenbroche in Form eines Roſen⸗ 
dreiblattes iſt im Volksgarten oder auf dem 


FR 


Vormittags 11 Uhr eingerichtet, welche ich freundlichſt empfehle. 
Serigisfelt ee Ksawer Lewandowski 
in Satrocin. 


Bau-Bureau 


ge 


Preiskurante gratis! 1 0 taſchineufabrit von 


Schlüter & AU, Berlin, wine 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
Wichtig für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden, iſt 


8 


N welche u einer aus dem Hypo- 
dekenbuche nicht egſchllſchen Nealforderung re 

Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſpruchen bei uns zu melden. 
Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 


er; 


0 Mege R a x 5 5 y 
liger, Apotheker Julius Krüger, früher in| Berlin, Melchiorſtr. 1., Entwürfe jeder Dr. Kochs Mannbarkeits⸗ Subſtan *) inder erhalt 5 Belokming be ehrliche BL 
dosen ſpater in Simmerath, wird hierzu ö sr ey ee, eee 26: Rosen (pro Flaſche 1 Thaler), 3 E. Lisieeka, Sriedrichsſtr. 33A. 65 
entlich vorgeladen. rg anſchlage, Leitung von en 1. ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ Die Fortſetzung des am 15 = 

Beftellungen auf Granit: Arbeiten, I eee zuverläffig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehr: d. unterbrochenen Sommer- 2 

| Granit Rinnen, Stufen und an Auſteb ung befeitigt e ſchrecklichen Folgen der Selbſtbeſleckung, Ausſchweifung feſtes findet nächſten Sonn⸗ Kr 

1 er = * et Tro ttoir 3 Ne ee a a Br x N 2275 7 d. ara el >“ 

g r wer e ich in der 5 ohannis⸗Mühle 0 Was „J. v. iebigs Nahrung (kunſtlicher Erſatz der Muttermil ür 0 4 att. o; zu er ragen beim * 

eee des Warfchauer'£hores Ze 3 übernimmt bei prompter Lieferung und zu den Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende ift, das iſt „Dr, Kochs — 1 | 9 a Allgem. a 

ich meiſtbietend gegen gleich bare Bezah⸗ſhilligſten Preiſen S en EPG Kunſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, r ä > 4 * Ver⸗ 5 

* un Oscar Hirsekorn, Be Altes, Refonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts [[“ Be 

Röniglicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. r e Mus enter Inſicherung firenafter Diskretion, zu beziehen Ne 2 . 
Brandenburger. il durch Dr. Hoch, Berlin, Belle-Allianceftrage Nr. 4. 9 r die Louiſe ge. 

- Ron dem weltberühmten hoc Wie, Dat e 5 

er Fuß .. TEE . EURE N urch die Geburt eines kräftigen Knabens er⸗ Ay 

Bekanntmachung goliner Baukalk Imp „Lymphe, He 50 Scheel den b. Kletschoff. — Fr 5 ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 2 

Pr Go . A ion e # 6 5 effel graue, f Aue ge. y N. 

Im Königreich Bayern werden berfendet nach jeber belichigen Station Mane direl von Kühen, für! Peron 20 Sgr. Speiſe⸗Kartoffein derkauft züglich Stel Kiſſa, den 19. Iuni 1867. = 

„Im Königrei ayer ladungen preiswürbig und prompt. Wozu alſoſpperſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, Stenſchewo. Nie 5 Koerbin, Rechtsanwalt P 

Wei ſchöne Herrſchaftsgüter, 11/, Zwiſch handler Schiffbauerdamm 33. rena. 5 5 34 


Das Speditiond-Bureau | Dr. eee, prakt. Arzt 
in 6 lin in Ober ⸗S . ? 1 
"nemannverssenen“ | Mottenpapier 
> A . A B 
emplexe von circa 2000 Tgw., Verkauf e een von 8 
damt neu erbauten Brauhaus mit|voR Bud 88 Zuventar. att 5 1 gr. a 
Lampfkraft eingerichtet, wegen ein-] ſtrzeler Gütern gehörigen und im Wirſitzer E sners pothefe. 
0 retenen Todesfalls veräußert. Kreiſe belegenen Dorfes Kraczki, welches , Von dem Papier, welches raſch 


1 a I „Meilen von der Oſtbahn Oſiek entlegen tft, ſoll 1 j > 1. j 1 
a“ Hierauf Reflektirende erhalten nä-fammtliches lebende und todte Inventar daſelbſt und andauernd wirkt, legt man zoll⸗ ne unmöblirt zu vermiethen. Näheres 


gere Details brieflich und wollen|duch öffentliches Meiſtgebot im Termine breite Streifen in die zu fehlenden] 
zufragen unter der Adreſſe C. B. „den ai Juni. 0 
hc. 4 ; ; und de n Tage 
Ih die Expedition dieſer Zeitung verkauft werden. — Die Verkaufabedinpungen 
Janko eingeſendet werden. 3 — in der Dominial⸗ Kanzlei eingeſehen 
werden. 
Es werden zum Verkauf geſtellt: 
1) 1100 Stuck Schafe verſchiedenen Alters! 
und Geſchlechts, 


Die ee eee Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
munteren Knaben erlaube mir, ſtatt beſonderer 
Meldung, Freunden und Bekannten ergebenft 
anzuzeigen. 
Poſen, den 20. Juni 1867. 
Julius Becker. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Seminar⸗ 
Muſiklehrer E. H. Ebeling in Neuzelle, um R. 
Wels in Sorau N. L., Hrn. H. v. Velling in 
Bial, dem Prem. Lieut. v. Klein in Ober⸗Ger⸗ 
. ve or — ee; eim. a IE nina Brandmeiſter 
ke erſtraſßßſe Nr. 27. ift ein großer La-[und Prem.⸗Lieut. Holz in Berlin. 
Möbel, Polſter, Sachen de. den ne epoſitorium, zu . 1 Todesfälle. Benf. königl. Silberverwalter 
- . ——— waaren-Geſchäft ſich eignend, ſowie eine Komp⸗] Heiling in Berlin. Seilermeiſter C. Quandt in 
EEE |} cite und daran grenzende große Remiſe vom] Perleberg, Major a. D. v. After Tochter Eva in 
Leutnerſche b a d. J. zu 3 Näheres zu er⸗ ] 7 dorfer ge ai 5 Straube 
7 4 ragen be bil 0 in Wierigsdorfer Ziegelei b. Luckau, Hr. Rob. v. 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen a 8805 Aa 0 olg, Diezelsky in Se Kammerherr und Dielyon 
empfiehlt 3 Städ, + Got, im Du end  Schifferfir. 15. if 2 Tr. how ein 2fenftt.|1"%nmenba, e Mer. o. Oil nee, erden 


Stunden von einander entfernt, an 
Ar Eiſenbahn liegend und in einer 
enden Lage am See mit einem 


Preußiſche Lotterie-Looſe 
und König Wilhelms⸗Looſe 


3. und letzte Serie, die Ziehung am 26. Juni 
1867 verkauft u. verfendet A, Stor, Lands⸗ 
bergerſtraße 47., Berlin. 

In dem neuen großen Poſthalterei-Gebäude 
Schuhmacherſtraße 11., im J. Stock, ift 
ein Zimmer mit ganz ſeparatem Eingang mö⸗ 


’ 


der Stadt Gneſen und eben jo weit von 


St 


0 N im Kreiſe Mogilno belegene, eine Meile 


adt Trzemeſzno entfernte Waſſermühlen. N 121, r., nebft Anweiſun r. möbl. Zimmer billi in Schwebba, Hr. Alex. v. Siegroth in Oels, 
5 Uandſtück . — mit einem Areal von 2) 256 Lämmer aus dem Monat März 3 eee . een Tran Rs Frau Paſtor Mee Binde in Sal 1 . 
Mor und April d. J., Bergſtraſſe 9, ’ Bergſtraße 14. ift eine hubſche Wohnung] Schw., Wund- und Jahnar 
1 25 enboden, 3) 20 Arbeits ferde, eine Treppe hoch für 80 Thaler zu vermiethen. | Major v. Beggerow und 
b Wieſen, 4) 15 Melkkühe, A * Näheres bei Ante, Wilhelmstr. 8. fabrifant A. Zahn in Ber 


5) 2 Stammochſen, 
6) 8 Stück Jungvieh; 


u e. Ein Obft- und Gemüfegarten ift zu verpachten. a. D. v. Wangenheim- 
Neft G Das Nähere Sandſtraße 2. beim Wirth. — 


e ee, 3 


5 10 engen es ae ap ee dee dene 
fig 9° f ; öl" Bratheringe, geräu eine im J. Stock, 5 Stuben nebft Zubehör, die) Vonnerſtag. Klein Geld. Poſſe mit Ge⸗ 
/ er aus Daslzerne Eggen, Exſtirpatoren, Ruhrhacken, Ge⸗ Speckbücklinge, 5 a 2 Stuben, tenflügel, 1 2 Bilder E. 
Fus dſtück h ſchirre und ein orrath trockenen Schirrholzes. cherte und marinirte Aale emp ng und andere — . Seitenfli gel „au DER: Muſik von a 6 Bildern Don € Pohl. 


Iden tät, welches all Außer dem obenerwähnten Inventar werden empfiehlt F We 
aa 1000 Thir. jahrlich abwi im Bietungstermi 1 4½ n * 
Nee 0 Ä im Bietungstermin auch noch drei 4½ fa 8 . 
fte, wird ent lieh des a Reitpferde ſo wie der Vollbluthengſt Job Sapiehaplaß Nr. 7. im den, 


Ring tat een set Frisch geräucherten 
Rab Weſerlachs anpfins 


ernimm Dominium Samostrzer. 
eken 
Jacob Appel, 


Eine gebildete Familie, welche 
in den Strafien zwiſchen Bahnhof und 
Sapiehaplatz wohnt und geneigt iſt, an 
einen anſtändigen Kaufmann ein un⸗ 
möblirtes Zimmer nebſt Kabinet abzu⸗ 
vermiethen, wolle ihre Adreſſe uh . &, 
7. unter Angabe des Miethspreiſes in 
der Exped. der Poſ. Ztg. niederlegen. 
Der Fortſchreibungsbeamte Mies zu Won- 
rowiec ſucht einen Feldmeſſergehülfen zum fo- 
ortigen Eintritt. 7 N 


Freitag. Extra⸗Vorſtellung. Entree 
a 5 Sgr. Ein kleiner Dämon. Luſtſpiel 
in 3 Akten von 520 — Hierauf: Beckers 
Geſchichte. Liederſpiel in! Akt von Jacobfon. 
In Vorbereitung: Orcheſterloge rechts, 
oder: Das kommt davon, wenn man 
ins Theater geht. Luſtſpiel in 3 Akten 
nebſt Vorſpiel von K Friedrich. — Ein ges 
N Yeah. Poſſe mit Ge 
ſang in 2 Akten von Adolf Freytag. 

Bearbeitung), { % 78 es 


Auf dem Dominium Wronczyn 
bei Pudewitz ſteht ein Original⸗Hol⸗ 
länder-Bollblut-Bulle, 1 ò Jahr alt, 
ſprungfaͤhig, ſofort zum Verkauf. 


Veitere Auskunft ertheilt 
een der Juſtiz⸗ 


Nen. 


7 auf portofreie An⸗ 
ath 6 in 


Wilhelmsſtraße 


I 


4 8 5 4 
4 AH ur, * 


5 N Kae j 2 
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AA r AA rr r 
0 8 nen, I Tu . N * n r rr Wera 2 
= = A TEE EN all Hirn la a a Fe az as CCC ER ran a ee 
7 1 “ 3 f * * 5 vr > I en 3 
a, [23 * 7 am 


# 0 6 8 ‘ 4 m: 

Zuli» Auguſt 20 a 19% bz. u. Gd., I. Br., Auguft- Septbr. 20} a Jr bz., Br. Spiritus niedriger, loko 20,5 bz., pr. Juni und Juni » Juli 20 0 
u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 185 a J bz., Br. u. Gd. Oktbr.⸗Rovbr. 174 a % bz. bz., Juli⸗Auguſt 2020 bz. Ang Besch 20420 bz. S 3 

—4 Weizenmehl Nr. C. * Rt., Nr. 0. u. 1. 5—53 Rt., Rog⸗ 1 bz. f 
genmehl Nr. 0. 43—4 f Rt., Nr. 0. u. 1. 45 — 43 Rt. bz. pr. Ctr. un 3 ink loko 6 Rt. bezahlt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
er 1 Magdeburg, 19. Sun. Weizen 6-00 füt, Roggen C468 80 
Stettin, 19. Juni. Amtlicher Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt, „49. Jun. Weizen 86— Roggen 64— 1 
Morgens Regen, + 14 ze Barometer: 28. him: Oſt. E a 75 enz e Rt. g 1 
Weizen wenig verändert, loko p. Böpfd. gelber und weißbunter 83. 95 ohne Faß Affe ſpirttus. Lokowaare niedriger, Termine weichend. Loe 
Rt., p. 83/Böpfd. gelber pr. Juni 92 Gd., Juni-Juli 903 bz, Br. u. Od, gif, Wega, Serie. 20 Rt, Cepibt Wilbe Be DR 2 

Juli⸗Auguſt 874 Br., Septbr.⸗Oktbr. 774, 77 bz. u. Gd. Uebernahme der Gebinde & 1 1 Kt. .. 00 Huari. pr. pCt. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 625—65 Rt., ruſſ. 60% ER 
by, Br ni 604 Gb., Junt- Sul 59, 507 be, Juli-Auguſt 55 bz. 1 Gd. Rübenfpiritus niedriger. Loko 184 Rt. (Nagdb. Ztg.) 

eptbr.⸗Oktbr. 544, 54 bz., Br. u. Gd. Bromberg, 19. Juni. Wind: NO. Witterung: Veraͤnderlich. Mor 
Gerſte loko Oberbr. P. 70pfd. 50 503 Rt. bz., ſchleſ. 48 bz. gens 8° Wärme. Mittags 15 Wärme. 3 
Hafer ohne Umſatz. Weizen 124—128pfd. 5 (81 Pfd. 6 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. 30 ö 
—d Peutiger Landmarkt: — 77—82 Thlr., 129—131p 85 . (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Fr 13 800 N 

Weizen Roggen Gerſte gafer Erbſen Zollgewicht) 90—92 Thlr. ba nalität 2 Thlr. über Notiz. 
3236 62-66 Rt. Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Sn. 25 Lth. Zoll 


90—96 62—67 46-49 


Heu 15—27 Sgr. Stroh 7-8 At. gewicht) 61—62 Thlr. 
Kartoffeln 26 Sgr. bis 1 Rt. 2 Sgr. 8 Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 
Rüb öl ſtille, loko 114 Rt. bz, 114 Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 114 Spiritus 21} Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
Br., 3 114 Br., e 5 z. u. 1 8 50 — SIEH; 
piritus matt, loko ohne Faß 203 Rt. bz., pr. Juni⸗Juli und Juli⸗ 7 2 
Auguft 194 Br., August. Septbr. 20 Br., Septbr.-Okibr. 188, 2 dj u. Gd. Zelegrapbifche Börſenberichte. 


Angemeldet: Nichts. Köln, 19. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Warm. 12 75 flat, 


loko 9, pr. Juli 8, 5, pr. November 6,27. Roggen matt, lolo 7, pr. 


9 88 EN e 12 18 Rt. b. Juli 5, 20, pr. November 5, 7. Rub ol ftill 

— — Sonnenblumenöl, ſüßes 123, 3, 13 Rt. bz. uli 5, 20, pr. November 5, 7. N ‚ loto 121, pr. I. 

Pö Pottaſche, Ima Caſan 73 N. 5 (Oſtſ.⸗Ztg.) Leinöl loko 13. Spiritus loko 244. I, pr. Ottober 2, 
örſe zu Poſen Breslau, 19. Juni. [Produktenmarkt.] Wind: RW. Wetter: Hamburg, 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide” 


Veränderlich, 109 Wärme. Barometer: 27° 11. — Bei eher verminderten [markt. Weizen loko ſtille, auf Termine ſchwächer. Pr. Juni 
Angeboten war am heutigen Markte feſte Stimmung vorherrſchend, bei der J netto 157 Bankothaler Br., 156 Gd., pr. Bult Augen 145 Br. u. Gd. Rog 
ſich Preiſe gut behaupteten. > 3 5 gen loko ftille, pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 113 Br. u. Gd., pr. Juli» ri 
Weizen blieb beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 91 —98—105 Sgr., | 99 Br., 98 Gd. Hafer ftille. Oel ruhig, loko 233, pr. un 


am 20. Juni 1867. 
Des heutigen katholiſchen Feiertages wegen keine Börſe. 


3 
＋ elber 90—96— 10: i 2. a iz. iri i i : 

3 Produßten-Börfe. egen mar auf piähliend, wir deen p ei Pp. (ef 9 |" Lewe, 19. Sm. @etreibemastt. (Ohlukkeriät. Gehe 
8 Berlin, 19. Juni. Wind: RO. Barometer: 282. Thermometer: Sgr., feinfter über Notiz bz, fremder 72—76—79 Sgr., feinſter über Notiz [markt ſehr ruhig. Bei gänzlichem Mangel an Kaufluſt ſind ammtliche G. 
Be Früh 10 . Witterung: Bewölkter Himmel. bezahlt. “ N i treidearten nur billiger verkäuflich. — Wetter: Warm, bewölkt. I 
>.’ An unferem heutigen Markt war fefte Stimmung vorherrſchend. Das Gerſte blieb ſchwach beachtet, p. 74 Pfd. 51—56 Sgr., beſte Qualitä⸗ Paris, 19. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Mi ' 
RMRoggen⸗Termingeſchäft, mit höheren Preiſen beginnend, verlief ziemlich J ten werden mit 59—61 Sgr. bezahlt. 5 92. 50 b. Juli An if 92 00 9 5 —— Den 2 1 
SER lebhaft und ſchloß nach einigen Preisſchwankungen abwärts unter ziemlich] Hafer wenig angeboten, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 36-39 Sgr., Juni 68, 50, pr Jul An uf 68 70. 5 en r.⸗Dezbr. 92 0, % Mehl p 
Bir feſter Stimmung. Effektive Waare genoß guter Frage und der Umfag erlangte | feinfter über Notiz bz. galtziſcher 23-35 Sgr. : RA ER guſt 69, 75. Spiritus pr. Zuni 59,00. 
BR eine ziemliche Ausdehnung. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 603 Rt. Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne bemerkenswerthen Umſatz, 68— Amſterdam, 19. Juni. Die e e ee nahm einen 
5 Weizen loko wie auch Lieferung ohne weſentliche Aenderung im Werthe. 72 Sgr., Futtererbſen a 62—66 Sgr. p. 90 Pfd. . ſlauen; unregelmäßigen Verlauf, ordinäre Sorten Alles einen unter Taz 

f er 5 Er. Künbigungepreis BZ Rt. her im Preiß B nz eee . 1 9 Di 80985 gr,, feinfte.üher Roti en (Schlußbericht.) Petersburger Loko -N u 

2 isponibler Hafer war leicht zu laſſen und eher etwas höher im Preiſe. ohnen wenig angeboten, p. 80 — gr., feinſte über Notiz. Get kt. 3 ersburger Lolo-Roggen 

- a N 1 0 . Lupinen 8 „der Umſat blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 38 — Fl. niedriger. Rüböl pr. Oktbr.⸗Dezbr. 38. en 


Auch nahe Lieferung mußte etwas beſſer bezahlt werden, wogegen die ſpäteren I 
2 Sichten kaum im Werthe behauptet blieben. Antwerpen, 19. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, flau, 8 
* Rüböl hatte zu voll behaupteten Preifen äußerſt geringen Verkehr. Ge- a 
kündigt 600 Etr. Kündigungspreis 113 Rt. 5 
piritus, mäßig gut gefragt, holte die ungefähr geſtrigen Preiſe und 
blieb auch 11 905 in feſter Haltung. Gekündigt 30,000 Quart. Kündi⸗ 


gungspreis 193 Rt. 


44 Sgr., blaue 38—42 Sgr. 
ant beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 6066 Sgr. 
Oelfaaten waren ohne beachtenswerthen Umfag, Preiſe find daher nur 


Fres. p. 100 Ko. 
— —— — —— — — 33332 
nominell, p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 170—190 Sgr., Winter⸗ 2 
raps ſchieſ 10—: 10 Sgr., galiz. 15900 Sat, Sommertübfen 150 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 


bis 170 Sgr., Leindotter 146—160 Sgr., Schlaglein wurde beſchränkt 5 
gefragt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto B. 68.61 ht, feinfter über Notiz | Datum. Stunde. Aber ber Otter. | Therm. Wind. Woltenform. 


07 2 88 eg e. deen Minu G n be dit. by Jun Zul Fegg f - 
a t. bz., pr. per dieſen Monat 83 à 82 Rt. bz., . t 1 3 ; a in 9. i 11% 8 m ö 
80 bi, Zuli⸗Muguf 76 875 N, Senlor, „Ditbr 69 4 68: a 10 bz. ar ge amen zeigte ſich vermehrt beachtet, wir notiren p. 60 Pfd. a 46 | 19 Jun en —7 15 = | Es | A0 me Cost 
oggen loko pr. 2000 Pfd. 604-624 Rt. nach Qualität bz., feiner 5 3 . . 6127 11%! mal * 
= Rt. 28 0 0 deset 56 a 584 Ih, noch e 05 Re Ne 0 ar beachtet, wir nottren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. Herbft- 20, Morg. 6 27 11, 29 +90 NNW 1-2. wolk Ste, Ci 
Monat 61 a 604 Rt. verk., Juni⸗Juli 594 a 59 a f Rt. verk., Juli⸗Augu . hir, 3 1 — a 
55} a 54 a 55 Rt. ver, Septbr.⸗ Dube, 54 a 534 a 54 Rt. verk., Okibr⸗ bo 7 1 9215 77 Fr für roth 12—15 Rt., Waſſerſtand der Warthe. 
r ee e 1780 Th ymotbee 8—10 Rt. pr. Etr. nominell . Poſen, am — Juni 1867 Vormittags 8 Uhr? Buß 10 Zoll. 
afer 1 Kartoffeln beachtet, find 32—44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. zu notiren. . R e 
4 Rt. by, n ı Monat 297 a Breslau, 19. Juni. [Amtlicher Produkten-Börfenberigt. e d 
„ Septbt.« a ka nns Nee l 8 8 . e Sr H Stromb eht. (Oborniker Brücke.) 
2 vd N 2 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 54 Gd., 2 Br. Septbr.-Oktbr. 504 bz, Br. | Den 19. Juni. Kahn Nr. 1138, Vermeſſ. VI. Schiffer Ste 
2 Grbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57 —67 Rt. nach Qualität, Futter- u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 49 Br. u. Gd. Kahn Nr. 3432, Vermeſſ. XIII., Schiffer Dierek, und Ka bn Nr. 3, 
waare 57—67 Rt. nach Qualität. Weizen pr. Juni 80% Br. - Bermefl XI., Schiffer Birkholz, alle drei von Obornik nach O bet 
üb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 114 Gerſte pr. Juni 53 Br. Kahn Nr. 2670, Vermeſſ. XII., Schiffer Friedrich Meißner, von Natel nd 
„Juni ⸗Juli 114 bz., Juli⸗Auguſt 114 Br., 8 Septbr. 113 Br., Dee pr. Juni 46 Br. Poſen mit Felgen. 
eptbr.⸗Oktbr. 113 bz. Oktbr.⸗Novbr. 113 Rt., Nov.» Dezbr. 114 Br. aps pr. Juni 95 Br. . 
u * 74 


Rüböl wenig verändert, loko 113 Br., pr. Juni und Juni» Juli 1117 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 10 70 a 1½, Rt. bz., per dieſen | bz., Septbr.⸗Oktbr. 11% Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 11% —$ bz., Novbr.- 

Monat 19%/,, u 2 bz. u. Gd., 3 Br., Juni» Juli 19/1 a 3 b3. u. Gd., J Br., | Dezbr. 113 bz. 
EBENE Ausländiſche Fomde.  |Eeipsiger Kreditbt. 14 | 854 br (Berl. Stet III. Em. 4 | 85465 Em. ff Efenbahnen 5 777 5 
Oeſtr. Metalliques 6 495 etw 54 B. uren burger Bunk ! NV Sv. Sl gar | 97 oz do. III. Em. Fee 185 1 
üringer bz: 


12 ” 
ſonds⸗ l. Aktienbörke. 955 n 57 a Magdeb. Privatbt. 4 93. B resl.-Schw.⸗Fr. 44 — — 5 


Leinöl loko 135 Rt. 


Cöln⸗Crefeld 


Gold, Silber und Papiergeld 


N Berlin, den 19. Juni 1867. do. 100fl. Kred.Looſe — 705 bz oldau. Land. Bk. h n-Dinden | \ Gold, 

3 ’ do. 5 N 5 = 1 u 1 Ban u 5 er 5 15 18 6 1 II. a 105 8 Fade = = i 28 
* : o. Pr.-Sch. v. — . do. 0 . — 9. 9. 
. Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 63 oz e eh » 8 8 III. Em. 4 2 29 Eiſenbahn » Aktien. 0 TEN 
en erer Pee | 503 ba an 152 £ ne alle Ra a f f ern — 6. 23 6 
Be“ Freiwillige Ante l 98} bz 5. Stieglitz Anl. 5 62-8 bz reuß. 8 * a 0 n 8 — . — os apoleonsdor — 5 128 by 

iR Staats⸗Anl. 18595 104 bz 8. do. 5 795 oz chleſ. ar 11 113 8 N N Gold pr, Z. Pfd. f. — 464 B 

13 0. „ 55, 984 oz 2 1 5 Ant. 5 864 © hüring. Ban 465 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Dollars — 1. 121 8 
Bin do. 987 bz N. Ruff. gl. Anl. 3 G ereinsbnk. Hamb. 4 111 B III. Em. — Silber pr. 3. Pfd. f. — — — 
E do. 1859, 1864 4 984 bz do. v. J. 18625 | 87414 u G eimar. Bank. 490 etw bz G do 1365 2% 90 
3 do. 50, 52 conv. 4 91 ,® do. 18645 G Prß. Hppoth.⸗Verſ. 4 ht B Magdeb. Halberft. 4 5 G 
n do. 18534 91 B do. engl. 5 871 G do. do. Certi 05 1004 G Magdeb. 7 — — ii 
8 do. 18624 91 5 doPr.-Anl. 18645 988 bz do. do. ea 991 — — A me, = 10 
1 ä "rn * Pein. Scha 8 f kla bz 8 oh enkelſche Cred. B. 4. — — 5 eh BR Mi 8 3 
= taats⸗Schuldſch. 3 do. 2 —.— D Fr „ 
ji = Pee v3 80 vz = ) Gert. A. 300 Fl. 5 94 B Prioritäts. Obligationen. ve. ee = : = 8 Böhm. Weftbahn 2 10 
8 Berl. Stadt⸗Obl. 5 103g bz = Pfdbr. n. i. SR. 4 59, B lade ifceldorf . Sr W o. conv. er eu = Bresl. Schw. Freib. 4 185 10 
Be... 8 at sh n 22 Gin 4 | sa] b Niederſchl. Zweigb. ? | 995 G 
. do. do. 3} 83 oz Amerit, Anleihe 161 7-53 bs | de. III. Em. 4 —— Nordb, Jeicd d | — — Cof. Oderb. (Wilh.) 4 | 614 ® 
. Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 951 63 urh. 40 Thlr.Roofe— — — 0 8 m. Ri 7 2 E te para PER a 9 (Wilh.) 8 — 
J 
Er * e uerPräm. Anl. 9 4 . 7 N . 1 . == . 8 
3 Oſtpreußiſche 33 794 © a Prüm. Al. 5 49 etw br Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. O. 4 88 © Gal. C.⸗Ludw 5 DD > 
8 5 3 771 93 Bauk und Kredit⸗Aktien und sat N83 7 by Lie 5 80 8 3 4 1903 bz 
FE = 3 a 85 6 —Anutheilſcheine. do. it. B. 3 778 b e 7 1 1 4 254 bf 
*. f 5 poſenſche 7 8 Berl. Kaſſenverein 4156 G do. IV. Ser. 45 934 bz Oeſtr. il St. 3 247 bz 1234; GM Al 
=: do. 3 — — Berl. RB. 109 B do, V. Ser. 44 934 bz eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 225 bz 4 
4 EN de. nene 4. 883 65 Braunſchwg. Banl4 | 914 0. Düſſeld. Eiberf. a | — — Pr. Wilh. I. Ser. — — 4 
* V Sci 33 87 8 Bremer do. 4 117 G o. II. Em. 44 — — do II. Ser.“ — — Pal Are 
je. do. Litt. A. 4 — — SoburgerKredit-do.4 | 81 B S. Cr Bolt 92 0 III. Ser. — — 4 90 f G 
Weſtpreußiſche 33 85 Danzig. Priv.-Bk. 4110 G o. II. Ser. 40 924 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4. — — gb 925 bz 
do. 4843 vz armſtädter Kred. 4 824 8 Berlin⸗Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 3 — — ih. 4 925 bz u G 
1 do. neue 4 84 G do. Zettel⸗Bank 4 94 G do. 4 44 354 3 do rior, Obl. 95 B 
|! o. do. 935 bz eſſauer Kredit⸗B.0 23 B do. Litt. B. 4 955 8 do. 18624 934 B 
3 „ Kur-u Neumärk. 4 90 f bz eſſauer Landesbkt. 4 — — Berlin- Han ug 44 — — do. v. Staat garant 45] 98, B 
* ( Pommerſche 4 | 908 bz ist, Komm. Anth. 4 104 bz G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 933 bz 
Be; E Poſenſche 4 90 bz Genfer Kreditbank 4 283 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4874 8 do. II. Em. 4 934 b3 
1 3 Preußiſche 4 90 bz Geraer Bank do. Litt. B. 44 — Ruhrort ⸗Crefeld — — 
| € Rhein.⸗Weſtf. 1 | 98 br Gothaer Privat do. 4 | 96 br do. Litt 0.4 | 874 8 do. II. Ser. 4 — — 
Be: 8 Suche 1 32 0 en m - 11 8 Dal Stef; en 40 85 — Ir Ser — — 
19 sche önigsb. Privatbk. 4 11 o. . 0 — — 
f . . en Die Börſe hatte heut eine freundlicher Phyſtognomie als in der letzten Zeit und war auch etwas belebter, namentlich in öſtreichiſchen Kreditaktien, ; 
1 behauptet, Italiener ganz todt. Preußiſche Bahnen waren angenehmer, namentlich Bergifch - Märkiſche, welche höher waren, und Nheinifche , welche gl höheren 
3 Kursk⸗Kiew75 bz. Rumänen 6156. — Einen Anſtoß zur Beſſerung der öſtreichiſchen Effekten gaben auch die von Wien gemeldeten beſſeren Kurſe. welche mehafa 


5 roßen Theil wieder eingeholt. — Minerva wurden heut viel gehandelt. vl 
hervorgerufen au ein eg gem. 4 on geen Echt acer um pa 2 a 370 em Oeſtr. Kredit 78 u 77 gem. Oeſtreichiſche Looſe von 1860 72} a g a g gem. Oſtreichiſche Loe . 
1864 42 R „Stiegl. 9. a, gem. u Polniſche proz. atzo n große 65 G. Amerikaner ad gem. 

e ee * eee 1 Böligagon 50; W. 80 . ., do. do. 957, B. do do. Lit. K. 834 B.8746. do. Lit. G. 903 8.9450, FF 


3; Breslau, 19. Juni. Günftige Stimmung für Spekulationspapiere, namentlich öſtreich. Kredit welche Tarnowig 76 B. Koſel⸗Oderberg 614 B. Friedr. Wilh. ⸗Nor 


ie höher bezahlt worden find. — 
3 Oeſtreich. Kredit- Bankaktien 78-} bz. Deftr, Looſe 1860 724 B. do. 1864 43} B. Reichenbach. Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
a aut fe ae Aale e 905 bz. u. B. Anerllaner 788 eo, B. S. isch. Bankverein 1134 G. Breslau⸗ Wien, 19. Jun. [Abendbörk] f e gc durch de verfäufe ewas Age 
— weidnit⸗ Freiburger 135 B. do. Prior.-Oblig. 8 B. do. do. Lit. D. 957 B. do. do Lit E 953 B. Koln. ditaktien 192, 10, Nordbapn 1 „20, 1860er Looſe 89, 90, 186 er Loose 79, 85, Staatsba 
 Pindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe Brieger —. Oberſchl. Lit. K. & 0 19348. do. Lit. B. —. Dito Prior.- | Galigier 235, 00, ſieuerfteie Anleihe 6,15. 4 2 3 
ET SEN N aan Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Johmus in Poſen. — Drudund Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, b ee Si 3 
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